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De Gefahren der Auslie
Durch die Ententepreſſe laufen immer wieder Nachrichten über die

Auslieferung der Kriegsſchuldigen. Hieß es früher, die Liſte der aus
zuliefernden Perſonen würde 300 Namen umfaſſen, ſo glaubte letzthin
eine franzöſiſche Meldung dieſe Zahl auf 1500 beziffern zu können.
Es hat keinen Zweck, dieſer mit der Ratifikation des Friedensvertrages
brennend werdenden Frage der Auslleferung gegenüber die Augen zu
verſchließen, es iſt für Deutſchland im Gegenteil nötig, den Ernſt der
Lage voll zu erkennen und nichts zu beſchönigen.

Es ſt bekannt, daß an den ſogenannten Schmachparagraphen, in
denen die Entente die Auslieferung des Kaiſers und der anderen
„Schuldigen“ fordert, die Unterzeichnung des Friedensvertrages bei
nahe geſcheitert wäre, da ſelbſt weite Kreiſe, die ſich ſonſt mit der
Unterzeichnung des Vertrages einverſtanden erklärten, doch davor zu
rückſchreckten, dieſe Schmachparagraphen anzuerkennen. Die deutſche
Regierung iſt denn auch bemüht geweſen, in dieſen Beſtimmungen des
Friedens von Verſailles eine Milderung zu erzielen Es iſt bekannt,
daß Baron v. Lersner in Paris verſucht hat, ein Zugeſtändnis der
Alliierten in der Auslieferungsfrage zu erreichen als Gegenleiſtung für
die Verzögerung der Ratifikation durch Amerika. Man weiß auch, daß
die Verſuche Lersners nicht von Erfolg gekrönt waren.
iſt dann noch einen Schritt weiter gegangen. Die Regierung legte der
Nativnalverſammlung einen Geſetzentwurf über die Beſtrafung der
Kriegsverhrechen vor, und die Nationalverſamlmung nahm dieſen Ent
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wurf an, indem die Zuſtändigkeit des Reichsgerichts für Verbrechen
und Vergehen, die ein Deutſcher im Jn oder Ausland gegen feind
liche Staatsangehörige oder feindliches Vermögen begangen hat, feſt
gelegt wird. Dieſes Geſetz läßt überdies ausdrücklich Ausländer als
Nebenkläger zu. Man ſollte meinen, daß damit alle von der Entente
gewünſchten Garantien für die Beſtrafung von Kriegsverbrechen ge
geben ſind. Ja es gibt Leute, die dieſes Zugeſtändnis in Verbindung
mit dem parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuß für die Kriegsſchuld
als etwas zu weit gehend bezeichnen. Der Entente genügt aber auch
dieſer ehrliche Ausdruck Deutſchlands, alle Kriegsverbrechen zu be
ſtrafen, nicht. Sie beſteht auf ihren Schein auf den Friedensvertrag,
der die Ausklieferung vorſteht. Durch ein ſolches Schauſpiel will

an Den Katenjammer, der ſich nach dem Siege eingeſteltt hat und
den man in Paris und London nur allzu heftig ſpürt, überwinden,
und die Maſſe von den Sorgen und der Not, die ſich nach dem Siege
ſtatt des erhofften Paradieſes eingeſtellt haben, abkenken.

Die Entente wird alſo der deutſchen Regierung Liſten der Aus
zuliefernden überreichen, und wir wiſſen heute noch nicht, wer auf dieſen

Liſten ſtehen wird. Fürſten, Heerführer, Offiziere, Beamte aus den
einſtmals beſetzten Gebieten und der Etappe werden vorausſichtlich ge
nannt werden. Was aber bedeutet dieſes Anſinnen für Deutſchland
Vielleicht iſt. das am llarſten in Ententekreiſen ſelbſt erkannt. So
ſchrieb nämlich unlängſt der „Daily Herald“: „Mit Jnkrafttreten des
Friedensverkrages wird die Solidarität der Republik erſt auf die
Hauptprobe geſtellt werden. denn dann erſt kommen die härteſten
Schläge die Losreißung Danzigs, Schleſiens und eines großen Teils
von Oſtpreußen, die Verminderung des Heeres und die Auslieferung
beliebter Heerführer an ein feindliches Tribungl. Die Schläge werden
einer nach dem andern fallen und am Schluß der Vorgänge wird
Deutſchland vor den allgemeinen Wahlen ſtehen. Schon jetzt iſt klar,
daß die äußerſte Linke und die Monarchiſten raſch an Boden gewinnen.
Schon lange vor den Wahlen kann der Bürgerkrieg ausbrechen. Es
iſt mehr auf dem Spiel als die deutſche Republik, nämlich der voll
ſtändige Zuſammenbruch Europas

Hier ſind die Gefahren, die Deutſchland drohen,
durchaus richtig gezeichnet und nicht übertrieben
Man darf nicht verkennen, daß die Auslieferung nur möglich iſt mit
Unterſtützung der Beamtenſchaft und der Offizierskreiſe, die die Hand
dazu bieten müſſen, einen Teil ihrer ehemaligen Kollegen und Kame
raden an den Feind auszuliefern. Nun wird aber niemand beſtreiten
wollen, daß gerade die Beamkenſchaft und das Militär noch am meiſten
durchſetzt ſind von Elementen, die innerlich auf dem Boden des alten
Syſtems ſtehen. Mit Recht ſagt die „Deutſche Allgemeine Zeitung
hierzu: „Und nun ſoll die Ausführung des ſchlimmſten und gerade von
den Anhängern des einſtigen Deutſchland am ſchärfſten bekämpften Ver
tragsparagraphen gezwungenermaßen in die Hände zweier Perſonen
gruppen gelegt werden, die aus kollegialer Solidarität und nach poli
tiſcher Anſchauung dazu ſo ungeeignet ſind wie möglich Gibt es eine
Regierung, und wäre ſie ſtark wie Herkules, die dieſe Widerſtände zu

überwinden vermöchte? Könnte eine Reglerung, wenn ſie ſchon willige
Helfer für die Aufſpürung und Feſtnahme fände, dieſe Helfer gegen
die Erregung des Volkes ſicherſtellen Könnte ein Staat die Erſchüt
terungen aushalten, die ein ſolcher Kampf von Regierungsorganen mit
den Volksmaſſen auslöſen müßte?“ Alle dieſe Fragen kann man, wie
es die „Deutſche Allgemeine Zeitung folgerichtig tut, nur mit einem
Nein beantworten. Dieſes Nein darf nicht ungehört verhallen

Was irgend geſchehen kann, das iſt von der deutſchen Regierung
veranlaßt worden. Hat die Entente wirklich ein Jntereſſe daran, in
Deutſchland die Geſchäfte der Reaktion oder der Linksradikalen zu be
ſorgen. Die Anarchie in Deutſchland würde auch Frankreich und Eng
land nicht unberührt laſſen. „Es ſteht mehr“, ſo ſagt der „Dailh
Herald“, „auf dem Spiel, als die deutſche Republik, nämlich der voll
ſtändige ZJuſammenbruch Europas!“ Wird man das endlich in Paris
und London erkennen Es geht nicht nur um Deutſchkand
es geht um Europal

Friedensfragen.
Die Aufnahme der Ententenote in Paris.

Ein Pariſer Berichterſtatter meldet:
Die Note der Alliierten an Deutſchland wird von der franzöſiſchen

Preſſe ſichtlich unangenehm empfunden. Nicht etwa, als ob die

ferung.
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Reſchsminiſter Erzberger über die Wiedergutmachung.

New-York, 29. Dez. (Teu.) „New- York Ameriean“ ver
öffentlicht eine Unterredung Karl von Weiegands mit verm
Reichsfinanzminiſter Erzberger, in welchem dieſer erklärte
Deutſchland ſei imſtande, den Alliierten innerhalb eines Jahres 20
Milliarben zu zahlen. Der Betrag ſetzt ſich zuſammen aus ver
ſchiedenen Waren dem Eiſenbahn und Ackerbaumaterial, das von
Deutſchland ausgeliefert ſei. Weiter werde Deutſchland Steinkohlen,
Benzol und andere chemiſche Präparate liefern. Auf die Frage, wieviel
Papiergeld in Deutſchland zirkuliere, antwortete der Miniſter 34
Milliarden! Die Frage: Wieviel neues Papiergeld hinzukomme,
blieb unbegntwortet,

Maich lage in g JBeſchleungung der Ratiſikationsgerhandiungen in Nord
ameriba.

NewYork 29. Dez. T. u.) Die Sonnabendblätter melden
übereinſtimmend, daß die Bewegung für eine ſchnelle Ratiftkation des
Friedensabkommens an Boden gewinne. Die „World“ ſagt: Die
Vorbehalte der Republikaner drängen Loſcher, ſeine unverſöhnliche
Haltung aufzugeben andernfalls kündigen ſie ihm die Geſolgſchaft.

Beſetzung der allerten Gelandtenpoſen in Berlin
am t. Februar.

Aus dem Hagg, 29. Dez. (T.- Daili Mail“ meldet aus
Paris: Die Allkierten Staaten einigten ſich gemeinſam dahin, ihre
Geſandtenpoſten in Berlin am 1. Februar beſeten zu laſſen.

e Einſicht der Alerten.
Paris 29 Dez. u Glemencegus Blatt „Home Lihre“
ſpricht die Anſicht aus, daß das Berliner Kabinett entgegen einer
bisherigen Gewohnheit die Verhandlangen, die äur endgültigen Ju
kraftſeßung des Friedensvertrages führen ſollen, beſchleunigen würde.
Eine beſondere Friſt iſt deshalb von Seiten der Allilerten nicht ge
ſtellt worden.

Kein Angriff auf den Vizekönig von Irland
on 29 Dez. Weitere Meldungen ans Duhlt

e ee e e et Bee rhandelt es ſich bei der Schießerei nicht um einen Angriff auf die
Weahnung des Vizekömgs Neben dem Hauſe des VBizekönigs wurde
eine Schießerei gehört. Darauf verließen ein Offizier und eine An
zahl Soldaten das Haus. um die Urſache feſtzuſtellen. Dabei wurde
der Offizier im Park erſchoſſen. Vier Perſonen wurden verhaftet
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Zeitungen auch nur ein Wort gegen die Unbilligkeit, die darin ent
halten iſt, zu ſagen wüßten, aber die Möglichkeit, daß die deutſche Re
gierung es endlich ablehnen könnte, alles anzunehmen, was ihr zuge
mutet wird, verurſacht bei den Zeitungen Unbehagen, was darauf zu
rückzuführen iſt, daß man in Frankreich die bittere Pille, die es als
Weihnachtsgabe in Form ungehenrer Steunererhöhungen
bekam, dadurch verſüßen möchte, daß man auf den Abſchluß des Frie-
dens hinweiſt. Außerdem macht ſich ein Gefühl geltend, daß Deutſch
land die Erfüllung einer Forderung zugemutet wird, an der lediglich
England Jntereſſe hat, auf das man in Paris nach den Ent
täuſchungen der letzten Tage wenig gut. zu ſprechen iſt. Jn Paris
weilende Engländer davon zu überzeugen, daß Deutſchland ungerechte
Bedingungen zugemutet werden, iſt freilich unmöglich. Jch hatte dar
über mit einem ziemlich vorurteilsfreien engliſchen Politiker ein Ge
ſpräch und ſuchte ihm nachzuweiſen, daß die Verſenkung der deutſchen
Schiffe vor dem 28. Juni erfolgte, mithin vor der Unterzeichnung des
Verſailler Friedens, daß alſo Erſaßforderungen damals hätten geſtellt
werden müſſen, daß außerdem Docks und Krane niemals Erſatz für
Kriegsſchiffe ſein könnten und die deutſche Kriegsflotte in England gar
keinen Wert mehr beſitze, da niemals mehr ein Seekrieg in Ausſicht
ſtehe nachdem Deutſchland außer Gefecht geſetzt ſei. Die einzige Ant
wort, die erfolgte lautete, England brauche die deutſchen Kriegsſchiffe,
da vielleicht doch mit irgendeiner Macht ein Seekrieg bevorſtehen könne.
Dieſe Außerung möge man in Amerika zur Kenntnis nehmen.

Die feindliche Marinekommiſſton.
Aus Berlin wird gemeldet Der franzöſiſche Bevollmächtigte Du

taſta hat Herrn von Lersner am Freitag mitgeteilt, daß die in der
letten Note angekündigte Kommiſſion von Sachverſtändigen am Sonn
abend von London abgefahren iſt. Sie wird zunächſt nach Hamburg
gehen um dort die deutſchen Werftanlagen in Augenſchein zu nehmen.
Wie Herr von Lersner weiter mitteilte, ſollen die Beratungen über die
Ausführungsbe ſtimmungen um Friedensvertrage mitHerrn von Simſon Anfang nächſter Woche, am Montag ſpäte-
ſtens Dienstag, beginnen. Es handelt ſich dabei in der Hauptſache um
die Feſtſetzung des n der Kommiſſion für das links-rheiniſche Gebiet, um die Regelung der Übergabe in den Abſtimmungs
gebieten und um die Wiedergutmachungskommiſſion. 2

Die Beratungen über die Ausführungsbeſtimmungen.
Zu den Beratungen v. Simſons über die Ausführungsbeſtimmungen

zum Friedensvertrag, ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Ztg.“, daß es
ſich um die in der Verbandsnote vom 3. November beſonders erwähnten
Folgen des Friedensvertrages handle die noch vor deſſen Jnkrafttreten
näher feſtgelegt würden, ſo um die Ubernahme der Geſchäfte durch die

e des Rheingebiets, die Funktivnen der MilitärSee und Luftfahrtdelegationen, die gegenwärtig bereits als Kontroll
kommiſſionen in Deutſchland ſind, die Wiedergutmachungskommiſſion,die Übertragung der Hoheit über Memel und Danzig die Zurückziehung

der dortigen deutſchen Truppen und deutſchen Behörden und die Jn
beſitznahme dieſer Gebiete durch die alliierten Truppen, die Übergabe
der Regierung im Saarbecken und der zeitweiligen Regierung in den
Gebieten Oberſchleſiens, Schleswigs und Oſtpreußens, in denen die
Volksabſtimmungen ſtattfinden. So ſehr die Reichsregierung beſtrebt
war Und iſt, den Oberſten Rat n die nahezu unüberwindlichen
Schwierigkeiten und kataſtrophalen Folgen hinzuweifen, die das Unter
nehmen der Auslieſerung und Verurteilung nach ſich ziehen könnte, ſo
wenig wird die Auslieferung, die nach dem Wortlaut des Friedens
verkräges eine unbeſtrittene Verpflichtung Deutſchlands darſtellt, mit
den gegenwärtigen Beratungen verknüpft werden. Wenn Deutſchlands
Verpflichtung auch unter dem Zwang eingegangen wurde, ſo iſt doch

eigen ort
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Verdreifachung der Kriegsgerichte in Lille und Amiens
Geunf, 29. Dez. Stagtsſekretär Jguace, der in London die

letzte Hand an die Auslieferungsſoche gelegt hat, iſt nach Paris zurück
gekehrt und hat der Preſſe einige Angaben über ſeine Tätigkeit gemacht
Seine Außernngen ſind nicht ſehr beſtimmt, müſſen aber veachtet
werden weil ſie das erſte Offizielle ſind, was über die peinliche An
e re een t wurde. Der Staatsſekretär der Militärjuſtiz ſpricht
eine Zufriedenheit über die geleiſtete Arbeit aus und verſichert, daß
die Schmerzen derer, die unter der Soldateska gelitten hätten, bald
gelindert würden. Die letzte Entſcheidung über die in London gefaßten
Beſchlüſſe liege beim Oberſten Rat. Dieſe Entſcheidung werde
ſchnell gefaßt und es ſei kein Zweiſel, daß ſamtliche deutſchen
Schuldigen beſtraft wärden, wer ſie auch ſeien und wo ſie ſich
auch befinden. Sobals der Friedensvertrag in Kraft getreten ſei
würden ſämtliche Liſten en bloc der deutſchen Regierung überreicht.
Dann aber würden die einzelnen Verſonen unter den verſchiedenen
alliierten Stagten verteilt, die ſie im beſonderen ab urteilen. Frank-
reich habe bisher die beſte Arbeit geleiſtet, denn ſchon ſeit 1916 ſei
eine Kommiſſion tätig, die alle laut werdenden Anklagen ſammle. Auf
die Anträge dieſer Kommiſſion hin habe man ſchon jeht zahl
reiche Verhaftungen int Rheinland vorgenommen
und habe bereits die Kriegsgerichte in Lille und
Amiens verſreifachen müſſen.

Keine Vermögensahgahe in Angarn.

Wien, 29. Dez. (T. Der Wiener Neuen freien Preſſe zu
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folge findet in Ungarn keine einmalige Vermögensabgabe Katt. Der
Hrund dafür iſt die Befürchtung, daß die Entente den Ertrag der
Abgabe für die Wiedergutmachung beſchlagnahinen konnte. Die fehlen
den Gelder ſollen durch nene Stenern aufgebracht werden.

Hochwaſſer am Min.
Frankfurt a. M., 29. Dez. Jufolge der ſtarken n

der letzten Wochen und der S e. Schneeſchmelze iſt auch der Main
ſtark geſtiegen. Während der Feiertage und am geſtrigen Sonnta
werde an den Ufern in Frankfurt verſchiedener Schaden angerichtet.
Die Vergungsarbeiten wurden wohl während der Feiertage wie am
Sonntag vorgensmmen. Das Waſſer ſteigt weiter.

Gtarke Schneeüſle und Froſt in Berlin.
Berlin 29. Dez. Jn Berlin ind ſeit geſtern wieder außer

ſt fä le begleitet ſt m Froſt

Der Verzicht aufden Kaiſerprozeß wird vorbereitet.
Paris 28. Dez. Die Möglichkeit, den Prozeß gegen den

ehemaligen Katſer Wilhelm zu beginnen, wird in Paris
äußerſt ſkeptiſch beurteilt. und Meldungen, daß ſich der Kaiſer freiwillig
den Gerichtshefe ſtellen wolle vernrſachen hier arge Verlegenheit. All
wählich wird die Offentlichkeit in den Zeitungen darauf vorbereitet, daß
ſie auf dieſen Prozeß nicht zu rechnen habe, indem darauf verwieſen
wird. daß Amerika und Japan ausgeſprochene Gegner des Kaiſerpro
zeſſes ſeien und auch Jtalien Einwendungen dagegen erhebe, nachdem
uzattt nachgewieſen habe. daß furiſtiſch ein derartiger Prozeß un
mosg lich ſei. Allerdings ſei Doyd George in ſeinen Wahlreden im
Dezember 1918 für eine Durchführung des Kaiſerprozeſſes energiſch
eingekreten, „aber“ ſagt „New York Herald“, was verſprach Lloyd Ge
orge nicht ſchon alles, ohne es zu halten

Sieben frühere deutſche Paſſagierdampfer,
die jetzt im Hafen von New York liegen ſollen, wie das amerikaniſche
Stagtsamt mitteilt an England abgegeben werden. Es ſind diesdie Dampfer Graf Walderſee „Zeppelin Pretoria“, Kap Fini
ſterre“, „Mobile“, „Kaiſerin Viktoria und Prinz Eitel Friedrich.

Die Kathedrale von Reims
iſt am Donnerstag wieder dem Gottesdienſt übergeben worden.

Die Not der Kriegsgefangenen in 6ibirien.

Das Genfer Rote Kreuz richtet einen Aufruf an die inter
nationalen Organiſationen vom Roten Kreuz zugunſten der Kriegs
gefangenen in Sibirien, in dem es u. a heißt:

Ungefähr 290 000 Kriegsgefangene7 zumeiſt Sſterreicher
und Ungarn, befinden ſich noch in Sibir ten. Viele von ihnen ſind
ſchon ſeit 1914 in Gefangenſchaft. Die ſchlechte Unterkunft und Ver
pflegung. die ſie erhalten läßt die Leute um 30 Jahre altern. Sie
fallen vielfach der Nenraſthenie, der Hyſterie und dem Wahnſinn an
jeim. Anſteckende Krankheiten haben ſurchtbar unter ihnen gewütet.
Jin Lager von Troizk ſind von 16 000 Gefangenen mehr als 12 009
dem Typhus zum Opfer gefallen. Jm Lager von Kras-
nojarſk forderte der Typhus 6000 Opfer. Das Internationale Komitee
des Roten Kreuzes iſt über dieſe traurige Lage ſeit langem tief bewegt
und hat ſchon zu wiederholten Malen den interalliterten Oberſten Rat
auf die dringende Notwendigkeit der ſchleunigften Heimſchaffung dieſer
Armen hingewieſen. Es ſtehen aber Tranusvortſchwierigkeiten im Wege
und die Schwierigkeit dex Beſchaffung von Krediten.

Die Heimſchaffungskoſten dürften ſich bei dem jetzigen
ſchlechten Stand der Valuta auf mehrere Milliarden Kronen
belanfen. Die Berichte der Delegierten des interalliierten Komitees
laſſen erkennen, daß, wenn nicht bald eine Beſſerung eintritt. die Kriegs
gefangenen der vollſtändigen Vernichtung anheimfallen. Sie weiſen
auch darauf hin, daß es an Ort und Stelle nicht möglich ſei, die Mitte
zu finden, den Gefangenen zu helfen und ihr Leben bis zum Tage ihre
endgültigen Befreiung zu erhalten. Das Hilfswerk darf nicht einzig
und allein von freiwilligen Hilfsorganiſationen ausgehen, und die zivf
liſierte Welt darf nicht müßig dabei ſtehen, wenn Tauſende von Men
ſchen gegen den Tod ankämpfen. Sie muß die notwendigen Mittel
zur Verfügung ſtellen, um die beſſere Verſorgung der Gefangenen mög
lich zu machen. Das internationale Komitee fordert zur Sammlung
von Gelbbeträgen in den nationalen Roten-Kreuz-Organiſationen
auf und erklärt ſich bereit, die geſammelten Beträge zu zentraliſieren
und nach Wladiwoſtok zu geleiten, wo ſich die Vertreter der Organi
ſation befinden, die jetzt ſchon zugunſten der Gefangenen tätig ſind

(äniſche, norwegiſche ſchwediſche, holländiſche und japaniſcheß. Die
Summe ſoll zum Ankauf von Kleidern, Medikamenten oder als Betrag
für die Koſten der Heimſchaffung verwendet werden.

Zum Beſuch der Kriegsgefangenen durch deutſche Geiſtliche.
Aus Berlin wird gemeldet: Die Kommiſſion der Geiſtlichen, die

keine rechtliche Handhabe geboten, um die Abänderung durch die Ver
weigerung von Vertragsverpflichtungen durchzuſetzen.

die Aufgabe hat, unſere n e r Brüder in derte zu be
ſuchen, um ihnen die treuen Grüße der Heimat zu überbringen, ſetzte



fich aus ſechs Mitgliedern zuſammen, von denen drei der evangeliſchen
und drei der katholiſchen Konfeſſion angehören. Von evangeliſcher
Seite nehmen farrer Jaeckel- Großlichterfelde, Pfarrer Le
Sovenur und Profeſſor Schubert Berlin an der Reiſe teil. Die
katholiſchen Mitglieder der Kommiſſion ſind Pfarrer Koch und
Pfaffrath aus Paderborn ſowie Pfarrer Schlüter aus Biage
(Ruhr). Die evangeliſchen Geiſtlichen haben am Sonnabend abend
Berlin verlaſſen, um ſich über Köln vorerſt nach Paris zu begeben.
Die katholiſchen Geiſtlichen werden ihnen von Paderborn aus folgen.

Marſchall Foch verlangt.Wie die „P. N. Liſahres hätte Marſchall Foch durch die

Waffenſtillſtands Kommiſſion der deutſchen Regierung mitteilen laſſen
daß ſich in Danzig 24 ruſſiſche Offiziere und 157 Mann befinden, die
nach Süd- Rußland m General Denekin transportiert werden ſollten
und daran das Verlangen geknüpft, daß dieſes Detacheſnent auf dem
nächſten Dampfer, der ruſſiſche Kriegsgefangene nach Süd Rußland
abbefördere, mitgenommen werde.

Die „Dentſche Allgemeine Zeitung über die
Verhandlungen in Paris.Jn der „D. Allgem. Ztg. wird von einem Diplomaten geſchrieben:

Wenn erſt einmal die diplomatiſchen Vorgänge der letzten Wochen von
der irreführenden Umkleidung losgelöſt ſind. wird ein immer denk-
würdiges Beiſpiel bleiben, daß eine ganze Welt nicht zur Ruhe und
zu Frieden kommen konnte, weil greiſenhafter Eigenſinn ſich weigerte,
eine Ziffer entſprechend den eigenen Zuſagen zu ändern.

Eine nene amerikaniſche Hilfsaktion für die
deutſchen Kinder.

Aus New York wird telegraphiert: Den ſchon beſtehenden großen
amerikaniſchen Ausſchüſſen, die beſonders in Beſton, Chicago, New
York, Milwankee, Philadelphig, St. Lonis und San Fratcises ſelb

Formen größten Stiles angenommen haben, hat ſich nun in
ew York ein neues Komitee hinzugeſellt, das in enger Gemeinſchaft

mit dem Zentralhilfskomitee und dem Deutſchen Roten Kreuz ſeine
Aufmerkſamkeit ganz der deutſchen Kinderwelt widmen wird.
Die führenden Namen der amerikaniſchen philantropiſchen und

Geſchäftswelt ſind unter den Mitgliedern des Komitees zu finden. So
iſt unter anderem der Vorſitzende des Auſſichtsrates der Chaſe Natio-
nal Bank A Barton Hepburn, der Vorſitzende dieſes neuen Ausſchuſſes
James Speyer, der bekannte Bankier, der Schahmeiſter des Hentral
hilfskomitees, auch der Schatzmeiſter des neuen Hilfskomitees. Ferner
ſind ſolche Namen wie George Foſter Peabody, Charles Hayden, Char
les H. Sabin, Paul M. Warburg, Abolf Kuttroff u. a. unter den Aus
ſchußmitgliedern zu finden. Nach den vorliegenden Nachrichten wird
es ſich vor allen Dingen darum handeln, die nach Angaben des Reichs
h er e und des Reichsernährungsminiſterinms als wün
chenswert bezeichneten Zuſaß rationen für Kleinkinder
und Schulkinder regelmäßig nach Deutſchland zu liefern.

Es iſt in hohem Grade zu begrüßen, wie ſich in Amerika immer
mehr Kräfte regen, um das Elend zu mildern, das inſolge der mangel-
haften Ernährung auf den deutſchen Kindern laſtet. Zu wünſchen wäre
nur, daß die Hilfe möglichſt raſch und möglichſt großzügig ge
leiſtet würde, denn mit Vertröſtungen ſind wir ſchon überreichlich ge
füttert worden. Ein außerordentliches Verdienſt würde ſich der neue
amerikaniſche Ausſchuß erwerben, wenn er ſich für die völlige Auf
hebung des Paragraphen des ſogen. Friedensvertrages einſehen
würde der uns zur Ablieferung von 149000 Mülchkühen
verpflichtet. Deren Belaſſung in deutſchem Beſitz würde das von
amerikaniſcher Seite geplante Werk der Nächſtenliebe mindeſtens eben
ſogut fördern als die Zuſendung von mehr Lebensmitteln

Deutſchland
Die erſte Wollverſteigerung des Wollverwertungsverbandes

(e. V.) Berlin wird in Halle a. S. am 28. Januar 1920 abgehalten
werden. Angemeldet ſind bereits ca. 6000 Zentner Wolle. Auskunſt
erteilt u. a. Verband Provinzialſächſiſcher Schaſzüchter Halle a. S.
Kaiſerſtraße 7.

Deutſche und Deutſchnationale Volkspartei.
Aus Anlaß des Verlaufs einer Verſammlung der Deutſchen Volks

partei in der am 15. Dezember in Breslau Abg. Streſemann geſprochen
hat, ſchreibt die Nationallib. Korreſp.“ am 22. Dezember daß in
manchen Teilen Deutſchlands die Führer der Deutſchnationalen Volks

Partei in der Ruppigkeit ihres Benehmens zum Teil hinter den
Sozialdemokraten nicht zurückſtehen Wenn ſolche Elemente wie

h v.e Vlterte erhalten ſollten, würde das Verhällnis beider Parteien

zueinander auf eine andere Grundlage nämlich die des Kampfes
7 e ſein Streſemmann mußte in Breslau den deutſchnationalen
Ruheſtörern vorhalten. daß die Konſerbatiben, anſtatt den Anſpruch
zu erheben, die Autorität im Staate wieder herzuſtellen, zunächſt ein
mal lernen ſollten, die Autorität im engeren Kreiſe, nämlich in der
Verſammlung anzuerkennen, und ſich nicht gegen die ordnungsmäßige
Leitung an die Straße in dieſem Falle an die Verſammlung ſelbſt zu
wenden Die Nationallib. Korreſp.“ erklärt es für einen „Sktandal
vhnegleichen“, wie die Deutſchnationalen einen demokratiſchen Redner
niederſchrien und berichtet über das Auftreten des Freiherrn von
FreytagLoringhofen: „Ver erſte deutſchnationale Diskuſſions Redner

reiherr v. Freyhtag- Loringhofen, war nicht zu bewegen, ſt
daran an die beſchloſſene Redezeit) zu halten. Es unterliegt gar keinem
Zweifel daß er bewußt die Abſicht hatte die Verſammlung zu ſprengen
und es zu einem großen Skandal zu bringen. Allen Bemühungen des
Porſtandstiſches ihn zum Verlaſſen der Rednertribüne zu bewegen,
ſetzte er Widerſtand entgegen und appellierte gegen den Vor and an die
Verſammlung die zum großen Teil mit deutſchnationalen Schülern
unter Anführüung ihrer Lehrer beſetzt war, und die ihm in
ihrem deutſchnativnalen Beſtandteil tobenden Beiſall zollte, während
der übrige Teil des Publikums ſich dieſes herausſordernde Benehmen
entſchieden verbat. Dieſes Benehmen var umſo unerhbörter, als der
nächſte Redner ebenfalls ein Deutſchnationaler war. Die National-
lib. Korreſp.“ ſieht ſich auch gezwungen, gegen die alte konſervative
Anmaßung“ zu proteſtieren, die da glaubt, die Geſinnung für ſich ge
pachtet zu haben, daß es konſervativ ſei, für alles einzukreten, was im
alten Preußen geſund und kräftig war. Die Deutſche Volkspartei
macht jetzt mit den Deutſchnationalen die gleichen Erfahrungen, wie
Ende der 80 er Jahre im ſogen. Kartell mit den Konſervativen

Provinz und Umgegend.
b Halle, 29. Dez. Die Deutſche Volkspartei für Halle

und den Saalkreis hat die endgültige Gründung eines Kreis
vereins vorgenommen um die Werbung für die Partei in ausge
re er Maße als bisher durchzuführen Vorſtand und geſchäfts
führender Ausſchuß haben ihren Sitz in Halle. Erſter Vorſitzender iſt
Kaufmann Friedhelm Kem per Brandenburgerſtraße 5,

h. Halle, 29 et
24 Dezember ermordeten
lohnung ausgeſetzt. Da immer noch nicht genügend Kohlen
zur Verfügung ſtehen, wußte die Gasabgabe vom 27. Dezember
gab für die nächſten Tage vollſtändig eingeſtellt werden Eine
öffentliche Handelshochſchulabteilung ſoll Oſtern 1920
in Verbindung mit der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule eröffnet
werden. Sie hat die Aufgabe jungen Leuten mit abgeſchloſſener Volls
ſchulbildung eine zweckmäßige Vorbildung für den kaufmänniſchen Be
ruf zu geben. Die Dauer des Lehrganges beträgt 2 Jahre. Fürdie hohere Handelsſchulabkteilung iſt das Abgangszeugnis
einer vollentwickelten Mittelſchule mit dem Prädikatt Gut“ im Deut
ſchen und in einer Fremdſprache nolwendig. Die Dauer des Lehr
gänges beträgt hier T Jahr.

b. Nietleben 29. Dez Der 27 jährige verheiratete Monkeur
Pohle aus Halle kam bei einer Repargturärbeit im Keſſelhauſe der
Grube „Neu-Glück“ mit dem elektriſchen Strom in Berührung der ihn
ſofort tötete.

h. Dölau, 29. Dez. In einer hieſigen Waldwirtſchaft kehrten ein
Herr und eine Dame im Autokoſtüm ein und ſpeiſten hier Mittagbrot
und tranken Wein dazu Er ließ ſich noch 20 gute Zigarren à 2
en Sie gaben an, daß ihr Auto bald eintreffen würde, und machten
eshalb einen Spaziergang durch die Heide, von dem ſie nicht wieder

zurückkehrten. Dex Wirt iſt um die Summe von 65 geprellt worden.
b Doberſchütz b. Eilenburg, 29. Dez. Am 2 Feiertag abends

brach im Grundſtück des Amtsvorſtehers Theodor Glatte ein Feuer
aus, dem leider der 20 jährige Sohn des Landwirts Paul Glatte zum
Opfer fiel. Man un den Bedauernswerten völlig verkohlt unter der
Dreſchmaſchine in der Scheune auf.

F. Reideburg b. Halle, 29. Dez. Der hieſige Pfarrer Paſtor Ull
mann konnte auf eine 25 jährige Amtstätigkeit in der Gemeinde
n zurückblicken.Weißenfels 29. Dez Die Stadtverordneten beſchloſſen
in der letzten Sitzung die Aufhebung der Speiſeanſtalt wegen fortge
t Unterbilanz. Die Kram und Viehmärkte ſollen auch fernerhin
jeſtehen bleiben. Zur Erledigung kleinerer Arbeiten ſoll eine Tiſchlerei

ag-Lotinghofen die Führung in der Deutſchnationalen

Hat die Ergreifung des Mörders des am
Handelsmanns Bohn ſind 3000 Be

letzten Volks und Viehzählung wicht beteiligt.

würde

in ftädtiſcher Regie eingerichtet werden. In eine Kollektivverſicherung
ſöll die 38 Mann ſtarke r nete et gegen Unfall im Berufe
verſichert werden. Die Schwimmanſtalt der ehemaligen Unteroffizier
ſchule wird von der Stadt käuflich erworben

Zeitz 29. Dez. Tie hieſige Lehrerſchaft hatte ſich an der

le Da in dieſer Sacheſich in der Bürgerſchaft fatſche Anſchauungen breit machen, gibt der
Preßausſchuß der Zeitzer Lehrerſchaft folgendes bekannt. Unſere Ent
ſchließung richtet ſich nicht gegen die Stadt Zeit ſondern gegen die
Staatsregierung. Die Lehrerſchaft iſt es überdrüſſig, mit ſogenannten
niederen Ehrenämtern überhäuft zu werden, während ſie zur Bekleidung
jedes höheren Ehrenamtes (z. B. Schöffe und Beſchworener) von Staats
wegen für unfähig erklärt und nicht zugelaſſen wird.
ein hat daher beſchloſſen? Solange wir zu höheren Ehrenämtern nicht
zugelaſſen ſind verweigern wir auch die Kbernahme jedes anderen
Ehrenamtes. Ob dasſelbe beſonders bezahlt wird oder nicht, iſt uns
dabei gleichgültig.

Weimar, 29. Dez. Der Viehhandelsverband fürThüringen in Weimar wird demnächſt auf gelöſt. Sein 22
Millionen Mark betragendes Vermögen ſoll laut „Rudolſtädter
Zeitung“ nach der Bevölkerungszahl an die beteiligten Staaten aufge
keilt werden. Gegen dieſen Verteilungsmodus ſind Vorſtellungen er
hoben, indem die Aufteilung des Vermögens nach der Stückzahl des
abgegebenen Viehs verlangt wird. Wenn der Viehhandelsverband für
das verhältnismäßig kleine thüringiſche Verſorgangsgebiet ein Ver
mögen von 24 Millionen Mark ſein eigen nennen kann, ſo erſieht man
daraus daß er ein ganz gutes Geſchäft gemacht hat.

Weimar. 29. Dez. Das Miniſterium hat für den ganzen Frei
ſtaat SachſenWeimar- Eiſenach die Polizeiſtunde auf 11 Uhr, an Sonn
abenden, Sonntagen und Feiertagen auf 1128 Uhr abends feſtgeſetzt.

Durch eine neue Verfügung des Miniſteriums iſt der Verkehr mit
Eiern freigegeben
t EGreiz. 29. Dez. Jm Hauſe Zeulenrodaer Straße hat ſich ein
ſchweres Unglück zugetragen. Als die Frau Jfländer vom Markt
nach Hauſe kam, fand ſie ihre Mutter, die 70 Jahre alte Frau Paſolt,
und ihre drei Kinder im Alter von 2 bis 5 Jahren bewußtlos vor. Es
handelt ſich um eine Gasvergiftung. Der Polizei gelang es, mit
dem Sauerſtoffapparat die beiden jüngſten Kinder wieder ins Leben
urſſckzurufen; die Großmutter aber und das jährige
Mädchen ſind tot.

Kleinbrembach (Kreis Weimar), 29. Dez. Eine recht anſehnliche
Preisſteigerung brachte die Jagdverpachtung in unſerem
Ort. Jn voriger Jagdveriode ſind 800 A bezahlt worden, diesmal
wurde aber der anſehnliche Preis von 8400 A erzielt. Nach Ausſage
eines erfahrenen Nimrods rechnet man auf 10 Morgen einen Haſen,
und da die Flur 2500 Morgen groß iſt, ſo wird ſo ein Häslein durch
ſchnittlich 40 koſten

Nuhbla, 29. Dez. Die hieſige e Pret Die iſt ſeit
längerer Zeit gut beſchäftigt. Die teuren Preiſe für Zigarren und
Zigaretten ſind ohne Zweifel Urſache, wenn zur Pfeife gegriffen wird,
nach der, weil ſparſamer, ſtark gefragt wird.

F. Jrena, 29. Dez. Die Angeſtellten und Arbeiter der Firma Carl
Zeiß in Jena erhalten in dieſem Jahre nach dem von Profeſſor Dr.
Ernſt Abbe eingeführten Syſtem der Gewinnbeteiligung eine
Lohn- und Gehaltsnachzahlung (auf den geſamten Jahres
arbeitsverdienſt bezw. Gehalt) von 5 Prozent Vor kurzem haben
ſie erſt eine anſehnliche einmalige Wirtſchaftsbeihilfe erhalten.

F. Ziegenrück, 29. Dez. Wie dem „Ziegenrücker Kreisanzeiger“
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſind die Vorarbeiten für
die großen Talſperrenpläne im oberen Saalegebiet
im vollem Gange. ürzeit werden allgemeine Entwürfe zur Anlage
großer Sammelbecken mit den Sperrmauern bei Hohenwarthe und in
den Bleilöchern unterhalb Saalburg bearbeitet. Erſt wenn die Ent
würfe fertig vorliegen, kann eine Entſcheidung darüber fallen, welche
dieſer beiden Sperren zuerſt zur e vrre gelangen wird. Um den
Waſſerſchatz des Einzugsgebietes der oberen Saale in möglichſt weit
gehendem Maße nutzbar zu machen und den Uberſchuß waſſerreicherJahre für waſſerarme Jahre voll auszunutzen, werden beide Sammel
becken nötig ſein. Der preußiſchen Waſſerbauverwaltung gibt die ge
plante Vollendung des Mittellandkanals den Anlaß, die Saaletalſperren-
pläne mit Nachdruck zu verfolgen. Aus den Sammelbecken ſoll in
außergewöhnlich trockenen Jahren Zugabewaſſer zur Aufhöhung des
Elbefahrwaſſers gegeben werden

Suthl 29. Dez. Der hieſige Magiſtrat hat an den Handwerker
hund ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt, daß erſterer zur en de
einer größeren Kohlenerſparnis und Abwendung der Wohnungsot ſi
mit da Abſicht krage, zahl eihe Hand we regrößeren Raum unterzubringen Diesbezüglich ſeten mit
inigen größeren Fabrikbeſihern Verhandlungen im Gange. Gegen
dieſen Plan des Magiſtrats wehrt ſich der Handwerkerbund in einer
Verſammlung Es gelangte eine Entſchließung zur Annahme, in der
es heißt: Die Handwerker und Hleingewerbetreibenden erblicken in der
Maßnahme den Verſuch, das veraltete und durch die Verhältniſſe weit
überholte Erfurter Programm zur Durchführung zu bringen. Die ver
ſammelten Handwerker und Kleingewerbetreibenden ſprechen ihre Ent
rüſtung darüber aus, daß ſie zu Verſuchsobjekten derartiger phantaſti
ſcher Pläne gemacht werden ſollen. Die ſo geplante Zuſammenlegung
wäre gleichbedeutend mit der Beſeitigung ihrer Selbſtändigkeit, gleich
bedeutend damit, daß all ihr Streben, all ihre Lebensarbeit vernichtet

Die vom Magiſtrat vorgeſchobenen Gründe, Srſparnis an
Kohle, Beſchaffung von Notwohnungen, können nicht als hiermit er
reichbar anerkannt werden.

t

Neue Braunkohlenlager entdeckt.
Dresden 29. Dez. Umfangreiche Braunkohlenlager ſind an

der ſächſiſcheböhmiſchen Grenze bei Klitten entdeckt worden.
Die bisherigen Bohrungen haben ergeben, daß dort eine große Anzahl
abbauwürdiger Flöze lagert. An vielen Stellen treten ſie auf Meter
an die Oberfläche heran. Jm kommenden Frühjahr ſoll eine große
Brikettanlage auf dem Dorfe Klein-DOelſa errichtet werden.

Der neue Magdeburger Regierungspräſident.
Berlin, 29. Dez. Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute die

Ernennung des Oberbürgermeiſters Pohlmann in Kattowitz zum
Präſidenten der Regierung in Magdeburg.

Merſeburg und Amgegend.
29. Dezember.

25 jähriges Jubilänm. Am 27. Dezember d. J. waren es
25 Jahre, daß Rechnungsrat Eichardt beim hieſigen Landeskultur-
amte die Stelle des Präſidialſekretärs bekleibet. Dem treuen Be

amten unſere beſten Glückwünſche SDie Kriegsfamilien- Unterſtützung wird am morgenden Dienstag
von 8 10 Uhr vormittags im Rathaus ausgezahlt.

Verordunng über Jnlandeier. Gemäß der Anordnung des
Preußiſchen Staatskommiſſars für Volksernährung vom 24. Mai 1919
wird für die Provinz Sachſen vom Oberpräſidenten beſtimmt. S 1.
Als Richtpreis für den Verkauf von Jnlandeiern durch den Ex
zeuger wird bis auf weiteres I für ein Ei feſtgeſetzt. Wer dieſen
Richtvreis überſchreitet, ſetzt ſich der Gefahr einer Beſtrafung nach
der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 aus. Dieſe
Verordnung iſt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung (20. Dezember)
in Kraft getreten. Mit dieſem Zeitpunkt trat die Verordnung des
Oberhräſidenten vom 21. Juni 1919 über Jnlandeier außer Kraft.

Poſtaliſches. Der Beſchluß vom I8. März 1899, wonach bei
Zahlungen durch Poſtanweiſung bis zum Betrage von 800 an nicht
amtliche Fuolonger, öffentliche in und ausländiſche Behörden und

Kaſſen, Naatliche wie nichtſtaatliche, der Poſteinlieferungsſchein als
gültiger Rechnungsbelag anzuſehen iſt, wird von der Preußiſchen
Sagatsregierung dahin geändert, daß der Betrag von 800 A auf
1000 erhöht wird.

Zum 100 jährigen Gedächtnis. Vor 100 Jahren, am Weih
nachtstage 1819, ſtarb eine wohlbekannte Merſeburgerin Caroline
Wilhelmine von Halaſz geb. Lehmann, 100 Jahre darauf, nachdem am
2. Februar 1719 ihr Freund, der reiche abenteuerliche und wunder
liche Graf Johann Erdmann III. Promnitz geboren ward, der ihr um
1765 das „liebe Haus“ Unter Altenburg 42, jetzt den Gärtner Künzel
ſchen Erben gehörig, baute. Das Grundſtück iſt eines der weiland
Freihäuſer“ in der Vorſtadt Altenburg und ſteht in dem nach beiden
Seiten ſich noch weiterhin erſtrekenden ehemaligen „Hanfgarten“ des
gegenüberliegenden Kloſters St. Petri et Pauli. Graf Promnitz der
ſeit 1765 meiſt und ſchon zuvor in Merſeburg lebte, wohnte in dieſem
Haus mit der „lieben Fräulein Lehmännin“. Sie heiratete den nach
Merſeburg eingewanderten öſterreichiſchen Huſarenleutnant a. D.
Franz von Halaſz. Jhr Sohn, der am 26. Oktober 1768 geborene
Franz Carl Heinrich von Halaſg, ſtarb als ſächſiſcher Leutnant a. D.
am 7. Juli 1846 in Merſeburg. Jhm folgt ſein Sohn der preußiſche
Leutnant Friedrich Wilhelm von Kalaſz, und deſſen Erben ind im Be
ſitz des Grundſtücks geblieben bis 1860. Graf Johann Erdmann III.
Promnitz, der in Merſeburg ſeiner Freundin Demviſelle Lehmann um
1765 das Haus baute, iſt der Sohn des ſächſiſchen Kabinett- Miniſters

Der Lehrerver

nachmittag und abend eine Weih

a Erdmann Promnitz und der Anna Maria geb. Herzogin
zu Sachſen Weißenfels. Unſeres Graf Promnitz Name ſteht noch
heute als Stifter auf den Glocken der Altenbuxger Kirche St. Viti in
Merſeburg mit dem Datum 16. Mai 1751. Er ſtarb als der Letzte
ſeines Stommes zu Kehl bei der guten alten deutſchen Stadt Straß
burg am 31. März 1785. Seine vor 100 Jahren am 25. Dezember
1819 heimgegangene Freundin Caroline Wilhelmine von Halaſz geb.
Lehmann hat ihn alſo 34 Jahre überlebt. Auf die bis 1860 in Merſe
burg anſäſſige Familie von Halaſz wird ſich noch mancher Merſeburger

entſinnen. Schwickert.Zum 100 jährigen Gedächtnis. Bei dem ſcheidenden Jahre
1919 ſei eines 100 jährigen Merſeburgers gedacht, deſſen Geburtstags
Datum ich im Frühjahr leider überſehen habe. Seine Grabſtätte iſt auf
dem Merſeburger Stadtgottesacker Abteilung II am Oſtweg rechts.
Dort bezeugt die Grabſteininſchrift den Hunderjährigen: Friedrich
Stopllberg, Buchhändler und Stadtrat a. D, geb. 18. Mai 1819,
geſt. 23. Jannar 1882.“ Neben ihm ruht ſeine Gattin mit der Grab
ſteininſchrift: „Erneſſine Stollberg, geb. Zandex, geb. 23. Juli 18238,
geſt. 27. Dezember 1886.“ Buchhändler Friedrich Ernſt Stollberg hat
lange Zeit im Dienſt der Stadt Merſeburg geſtanden und noch mancher
Merſeburger entſinnt ſich ſehr gut auf den freundlichen Stadtrat
Stollberg. Für den Apotheker und Leimfabrikant Konſtantin Wam
bold Peterſen wurde Stollberg am 7. Auguſt 1857 Magiſtrats Aſſeſſor
unter Bürgermeiſter Seffner, der ſeit 1834 Magiſtrats- Aſſeſſor und
1841 bis 1876 Bürgermeiſter war und am 19. Januar 1888 ſtarb.
Stollberg bekam 1857 „das Aſſeſſorat bei der einen Hälfte der Jnnungen An die Stelle des, wie Bürgermeiſter Seffner ſagt, ohnehin
nicht ſehr angemeſſenen Amtstitels „Magiſtrats-Aſſeſſor“ trat 1873
der ſignificantere Titel „Stadtrat“. Wohl jeder Merſeburger kennt
Buchhändler Friedrich Stollbergs Geſchäft Domſtraße 3, wo es noch
heute in alter Firma unter ſeinem Sohn Hermann Stollberg blüht
und gedeiht. Auch ſeine Tochter Emma Stollberg verw. Fabrikbeſitzer
Görling iſt in Merſeburg geblieben. Sein Sohn Bernhard Stollberg
hat als Generalmajor den Weltkrieg von Anfang bis Ende mitgemacht
in Frankreich und Rußland und wieder in Frankreich und wohnt in
Pfaffendorf bei Koblenz. Schwickert.

Aufhebung der Bewirtſchaftung von Harz und verwandten
Stoffen. Da eine Einfuhr jetzt wieder möglich iſt, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter im Einvernehmen mit den Jntereſſenten die Be
wirtſchaftung der nachſtehend angeführten Rohſtoffe aufgehoben: Harz,
Harzerſatzſtoffe, Terpentinöl, Kienöl, Holzpech, Holzteerpech, Holzteer,
Holzteeröl, Schellack, Gummi-Tragant, Gummi-Maſtix, Gummi ara-
bieum, Gummi-Ghatti, Gummi acaroides, Kopale, Carnaubawachs,
Japanwachs, Chineſiſches Wachs. Ebenſo iſt die bisherige Bewirt
ſchaftung von Cumaronharz aufgehoben worden, doch bleiben für Cu
marbnharz bis auf weiteres noch Höchſtvreiſe beſtehen. Die Einfuhr
der fraglichen Rohſtoffe und die Ausfuhr der aus ihnen hergeſtellten
Fertigerzeugniſſe unterliegt fedoch aus wirtſchaftlichen Gründen auch
künftig noch einer berwachung, und zwar zunächſt durch den Reichs t
kommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung. Es iſt aber beabſichtigt,
dieſe Uberwachungstätigkeit auf eine aus den Kreiſen der Jntereſſenten
gebildete Außenhandelsſtelle zu übertragen.

Warnung vor Fleiſchgenuß aus Geheimſchlachtungen?! Bei
einem Jenger Gaſtwirt wurde ein Viertel Rind beſchlagnahmt, das
aus einer Geheimſchlachtung herrührte und bei der tierärztlichen Unter
ſüchung als vollkommen tuberkulös befunden wurde. Die Gemeinde
verwaltung zu Jena warnt dringend, Fleiſchgerichte ohne Abgabe der
Fleiſchmarken in den Gaſtwirtſchaflen zu verlangen, weil Fleiſch aus
Geheimſchlachtungen niemals unterſucht wird und ſo ſchwere Gefahren
für die Geſundheit der Abnehmer der markenfreien Fleiſchgerichte un
ehe ſind und den betroffenen Perſonen langes Siechtum bevor

eht. t

Beſſere Verpackung der Auslandspoſt. Von einer fremden f
Poſtverwaltung iſt beim Eingang der Briefvoſten aus Deutſchland in
Gegenwart von Preſſevertretern feſtgeſtellt worden, daß die Ver
packung Lon Druckſachen und Warenproben aus Deutſchland ſehr zu
wünſchen übrig läßt. Die Sendungen gehen infolgedeſſen bei den Be
ſtimmungs-Poſtanſtalten oft in ſtark beſchädigtem Zuſtande ein. Der
Jnhalt der verſchiedenen Sendungen iſt unterwegs ſo durcheinander
geraten, daß ſie den Emvfängern vielfach überhauvt nicht mehr zuge
Fellt werden können. Hierunter leidet auch der Dienſtbetrieb bei den
Poſtan alten ungemein. Das Publikum wird deshalb im eigenen
Intereſſe auf die Notwendigkeit einer feſteren und dauerhafteren Ver
packung der Auslandspoſt hingewieſen.

Zu der zu erwartenden geſetzlichen Neuregelung des Lehrlings
weſens hat der kürzlich gegründete Reichsverband des Bente
ſchen Handwerks Stellung genommen. Er gedenkt an den zu
ſtändigen Stellen für folgende Forderungen einzutreten: Der Verband
hält unbedingt an Meiſterlehre als der Grundlage für die Heran
bildung eines tüchtigen Nachwuchſes für das Handwerk und damit für
die wirtſchaftliche Zukunft des Volkes feſt. Er verlangt. daß die Orga
niſation der Jnnungen und Jnnungsverbände und der Handwerks- und
Gewerbekammern für die Regelung des Lehrlingsweſens grundſätzlich
beibehalten und weiter ausgebaut wird. Deſſenungeachtet erklärt ſich
der Reichsperband jedoch mit einer Reform des Lehrlingsweſens unter
dem Geſichtspunkte einer ſachgemäßen Mitwirkung der Arbeitnehmer-
ſchaft auf paritätiſcher Grundlage einverſtanden. Er empfiehlt, daß der
geſamte Bereich der zuſtändigen Fragen in gemeinſchaftlichen Beratun-
gen der Berufsvertretungen der Arbeitgeber wie Arbeitnehmer des
Handwerks gegebenenfalls unter Vermittlung einer neutralen Stelle
geprüft wird. Der Verband hält es für erforderlich, daß die gegen
wärtige geſetzliche Grundlage der Gewerbebrdnung unter allen Um-
ſtänden bis zur geſetzlichen Neuregelung des Lehrlingsweſens aufrecht
erhalten wird.

Zwei Betten geſtohlen wurden in vergangener Nacht aus dem
Gaſthof zur „Grünen Linde“ hier. Am Sonntag abend mieteten die
Diebe ein Zimmer und am Montag morgen verſchwanden ſie mit den
Betten Die Namen der Diebe und ihr Aufentbaltsort ſind unbe
kannt, da ſie falſche Namen angegeben hatten. Die Gaſtwirte ſeien
gewarnt!

Eine geſchlachtete Ziege wurde Anfang voriger Woche in der
Nacht aus dem Keller des Grundſtücks Bismarckſtraße 4 hier geſtohlen.
Der Dieb mußte von der Schlachtung Kenntnis erhalten und auch den
Aufbewahrungsraum erfahren haben, denn ſämtliche Keller waren er
brochen. Der Verdacht lenkte ſich auch guf Hausmitbewohner, aber
er war unbegründet und führte zu peinlichen Verdächtigungen bisher
unbeſcholtener Familien. Der Dieb blieb unermittelt.

Ein blutiger Vorgang ſpielte ſich Sonntag abend in dem Wagen
der elektriſchen Fernbahn Merſeburg Frankleben ab der 11,20 Uhr
die hieſige Halteſtelle verläßt. Im Anhängewagen entſtand zwiſchen
dem Schaffner und einigen angetrunkenen Fahrgäſten ein Streit, der
ſchließlich tätlich wurde. Der Schaffner holte zu ſeinem Schutze und
zur Schlichtung des Streites einen Polizeibeamten aus Großkayna
herbei, der zufällig im Antriebswagen bis Frankleben mitfuhr. Der
Hauptkrakeeler wandte ſich nun gegen den ihm bekannten Polizei
beamten und brachte ihm im Verlaufe des Streites zwei gefährliche
Dolchſtiche in die linke Hand bei. Der Beamte wollte nun den Meſſer
held feſtnehmen, aber dieſer fand merkwürdigerweiſe bei vier Arbeitern
Unterſtützung die den Beamten ſo lange feſthielten, bis der Meſſer h
ne die Flucht ergriffen hatte. Da der Beamte aber den Täter
kennt, wird hoffentlich bald ſeine Feſtnahme und Beſtrafung erfolgen.
Die Unerſtüung des Täters ſeitens der vier Arbeiter verdient ener
giſche öffentliche Verurteilung und Beſtrafung wegen Mithilfe zu einem
Verbrechen

Die Turneriſche Vereinigung Merſeburg hatte am Sonntag
nachtsfeier im Saale der

„Funkenburg“ veranſtaltet, die eine faſt übergroße Teilnehmerzahl dort
zuſammenführte. Für Unterhaltung ſorgte in vortrefflicher Weiſe die
Muſikkapelle des Ammoniakwerkes Leung unter Leitung des Kapell
meiſters Schuch, die eine Reihe gut gewählter Kompoſitionen mit an
exrkennenswerter Präziſion und ſchöner Klangfülle zum Vortrag brachte
Nach dem vierten Orcheſterſatz wurde von Mitgliedern unſerer Tivoli
bühne das einaktige Generebild „Weihnachtsglocken“ von E. Braun
aufgeführt, das mit dieſen bewährten Kräften einen großen Erfolg er
ielke, der ſich in ſtürmiſchen Beifallsäußerungen kundgab. Jm Anhluß an dieſes ſinnige Feſtſpiel erfolgte von der Bühne herab die

Austeilung der Weihnachtsgaben durch Knecht Ruprecht, der ſich ſeiner
umfangreichen Aufagabe mit vielem Humor unterzog und die Kinder S
in guter Ordnung hielt, bis auch das letzte ſein kleines Geſchenk er
halten hatte. Ein flottes Tänzchen brachte dann noch die reifere 9
Jugend in d ne Bewegung und feſſelte die Geſellſchaft bis zum
Schluß an die gaſtlichen Räume, die in Bezug auf Licht und Heizung
nichts zu wünſchen übrig ließen.

Der Weihnachtsabend des Bürger-Geſang- Vereins hatte am
Sonnabend den mit einem ſchönen Lichterbaum geſchmückten Tivoliſgal
dicht mit Feſtkeilnehmern faſt jeder Alkersſtufe gefüllt Es war wieder
einmal nach mehrjähriger Pauſe ein echter und rechter Familienabend,
der die Mitglieder mit ihren Angehörigen hier h e hatte
um, trotz der trüben Zeit, gemeinſam dem beglückenden Weihnachts
gedanken zu huldigen. Seitens des Vorſtandes war natürlich nichts
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den heutigen Verhältniſſen bei der Größe des Unternehmens erwachſen,

erjanmtt worden, um den Abend würdig auszugeßallen, an ſo wechſelten nach ſeiner Einleitung durch ein ne Lieder für So
pran, Männerchöre und Soli für Bariton in bunter Folge miteinander
ab. Die Zuhbrer folgten den Darbietungen mit r e
ſamkeit und dankten den Chorſängern und Soliſten, die alle ihr Beſtes
e durch lebhaften Beifall. Eine beſonders freundliche Aufnahme
and das Weihnachtsſpiel Chriſtnacht im Walde“ von Johannes

Wendt, das ein hochſtnniges Märchen verkörpert und in drei Abteilungen
über die Bühne führt. Die großen und kleinen Darſteller n ſehr
gut gelernt und füllten ihre Rollen prächtig aus ſo daß die orſtellung
mit Hilfe einer umſichtigen Regie tadellos verlief und einen tiefen
Eindrück hinterließ Zum Schluß gelangte der bekannte einaktige
Schwank „Heltor“ von G. v. d zur Aufführung, der mit beſtem
Erfolg über die Bretter ging un vielfach Heikerkeit auslöſte. auſchender Applaus am Schluß beider Theaterſtücke lieferte den beſten

Beweis, daß die Vorführungen ein reges Intereſſe und dankbare An
erkennung gefunden hatten.

Dem Heimatmuſenm iſt riß vom Kriegswirtſchaftsamt
Magdeburg eine eiſerne Schaumünze (Plakette) überwieſen worden.
Jhre Bedeutung geht aus der ren auf der Rückſeite hervor: Für
treue Arbeit i. d. Jungmannen-Organiſation gewidmet von dem Kriegs
wirtſchaftsamt Magdeburg 1918. Perlkreis und Roſettenverziexung.
Auf der Hauptſeite ſieht man auf gefurchtem Acker eine ſich nach oben
zu teilende Ahrengarbe ſtehen, aus welcher ein Stock mit einer Jung
mannenmütze hervorragt. Darüber: J M G. 19- 17. 1918. Die Schau
münze iſt von dem Magdeburger Profeſſor Roſſelt modelliert. Durch
meſſer 62 Millimeter. Die e hatte bekanntlich den Zweck, dem Arbeitermangel auf dem Lande während der lehten
Kriegsjahre dadurch abzuhelfen, daß ſich Schüler der höheren Lehr
anſtalten freiwillig zur Landarbeit zur Verfügung ſtellten und auf dieſeWeiſe der Allgemeinheit einen grogg Dienſt erwieſen. Ein anſchau
licher Bericht über dieſe ländliche Tätigkeit der Jungmannen befindet
ſich übrigens im Merſeburger Kreiskalender für 1919 Gerhord

erhardt.
Verein für deutſche Schäferhunde. In der kürzlich im Vereins

lokal „Zur Wartburg“ ſtattgefundenen Verſammlung der Ortsgruppe
Merſeburg des Vereins für deutſche Schäferhunde, e. V, Sitz München
wurde u. a. beſchloſſen, im Laufe des nächſten Jahres drei öffent-
liche Vorführungen von ausgebildeten Hunden der Mitglieder
zu veranſtalten. Der Vorſitzende Oberlandmeſſer re teilte
u. a. mit, daß die Ortsgruppe einen ſehr erfreulichen Zuwachs an Mit
gliedern erfahren habe und auf dem neuen Ubungsplat in Meuſchau
jeden Sonntag von morgens 8 Uhr an reges Leben herrſche! Am
Schluſſe der Verſammlung hielt Tierarzt Stephan einen Vortrag über

undekrankheiten, insbeſondere über die mit Recht ſo ſehr gefürchtete
undeſtaupe. Der Vortrag ſand allgemeinen Beifall und die Vereins

leitung beſchloß, einige weitere Vorträge folgen zu laſſen. Neuanmeldungen von Mitgliedern ſind zu richten an Gawirt F. Müller
Gotthardtſtraße 48, woſelbſt auch für Schäferhundfreunde der 1. Teit
des Werkes „Der n in Wort und Bild“ koſtenlos abgegeben
wird. Die nächſte Verſammlung findet am 16. Januar 1920 ſtatt.

Eine ſchöne Weihnachtsfreuve bereitete, wie wir nachträglich
erfahren, der Verein ehem. 36er den Hinterbliebenen en ge
e Kameraden Sie erhielten jeder ein namhaftes Geldgeſchent,

as weſentlich dazu beitrug, die Not der armen Hinterbliebenen in
dieſer ſchweren Zeit zu lindern

Eine wohlgelungene Weihnachtsfeier veranſtaltete am Sonn
abend nachmittag die hieſige Ortksgruppe des Hilfsbundes für ver
triebene Elſaß-Lothringer für ihre Kinder im Verſammlungslokal desGaſthafes zur „Alten Poſt Mitfühlende Freunde und Gönner der
Sache haben es durch reichliche Gaben an nützlichen und e
möglich gemacht, daß auch in den kleinen Herzen der Flüchtlingstinder
reine Weihnachtsfreude erblühen konnte. Alle Standesklaſſen, durch
gemeinſame Not en ne fanden ſich unterm Tannenbaum
zuſammen. Nach einem Muſikvortrag der Hauskapelle begrüßte der
rührige Vorſitzende der Orksgruppe die vollzählig anweſenden Familien
und führte in kurzen treffenden Worten aus, in welcher Weiſe es mög-
lich geweſen iſt, die Feier abzuhalten, und daß das ar d t mit
welchem Kinder hieſiger Schulen und hieſige Einwohner die Flücht
lingskinder ſo reich bedachten, ein Anſporn bleiben möchtke, auch ſerner
hin jederzeit untereinander helfend einzuſpringen. Und als der Weih
nachtsengel, kurze B. haltend, ſeine Gaben auspackte, da ſtanden die
Kleinen mit hellen Blicken, das Auge lachte, es lachte das Herz. Aus
dem Märchenlande überbrachten, unter Vorantrikt eines fleinen Herolds,
Rotkäppchen. Aſchenbrödel und Dornröschen mit wohlgeformten Reimen
ihre Gaben und Wünſche und ein allerliebſter Knecht Ruprecht, dem
es ſehr ſchwer fiel, bei den Kindern einen grimmigen Eindruck zu er
wecen, verteilte Kberrafchungen aus ſeinem Krabvelſack. Deklama-
tionen und gemeinſame Lieder wechſelten in bunter Reihenfolge ſo
daß die Stunden nur zu ſchnell verflogen. An dem Gelingen der ſchönen
Feier hat Frau e Pietzner den größten Ankeil, welche in
ſelbſtloſer Weiſe wochenlang vorher die Vor ereikungen dazu getroffen
hat. Jhr ünd allen, welche in kreuer Nächſtenliebe mithalfen, ſei an
dieſer Steue herzlicher Flüchtlingsdank geſagt.

Der Haninchenzüchterverein Merſeburg (e. V.) hielt am Sonn
tag vormittag eine ſtark beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Der erſte
Vorſitzende, Feuerſozietätsſekretär Beſch mann begrüßte die erſchie
nenen Züchter und machte anſchließend verſchiedene geſchäftliche Mit
teilungen. Sopdann wurde zur Tagesordnung übergegangen. Uber die
Futtermittelbeſchaffung wurde eine längere eingehende Ausſprache ge
ührt. Die vom Kommunalverband zugewieſenen Zuckerrübenſchnißel
ollen von einigen Züchtern auf ihre Brauchbarkeit zu Futterzwecken
geprüft werden. Es ſoll, falls brauchbar, eine größere Menge beſchafft
werden. Für das nächſte Zuchtjahr iſt eine ſtraffe Organiſation der

utterbeſchaffung geplant. Die Bildung einer zu dieſem Zwecke er
orderlichen genoſſenſchaftlichen Futterkaſſe wurde ein Kommiſſion

übertragen unter Leitung des 1. Schriftführers, Kataſteraſſiſtent Meyer.
Sodann wurde die Niederſchrift der letzten Verſammlung verleſen und
vhne Widerſpruch angenommen. Die Verſammlung konnke anſchließend
wiederum drei neue Mitglieder in ihre Reihen aufnehmen, die von
Vorſitzenden als neue Zuchtkollegen herzlich willkommen geheißen wur
den. Zum letzten Punkt der Tagesordnung, die Ausſtellung am 3. bis
5. Januar betreffend, entrollte der Leiter der Ausſtellung Kataſter
aſſiſtent Meyer, ein Bild über den Umfang derſelben. Die Ausſtellung
wird ſich in einer Größe entwickeln, wie hier in Merſeburg bisher
noch nicht gezeigt. Es werden faſt ſämtliche Kaninchenzuchtraſſen durch
230 ausgewählte Raſſezuchttiere vertreten ſein. Neben dieſen ſind be
ſondere Ausſtellungen von aus Kaninchenfellen gefertigten Pelzwaren
üſtw. vorgeſehen. Die Ausſtellung ſelbſt wird günſtige Kaufgelegenheit
edelſter Raſſetiere bieten. Nach allen Ausführungen dürfte ſich ein
Beſuch derſelben ſicher einpfehlen. Es wurde e das Eintrittsgeld
eſtgeſetzt, und zwar für Erwachſene einſchlie lich Kartenſteuer
ür Kinder die Hälfte. Am Montag ſoll ein billiger Tag für Kinder
eingerichtet werden, und zwar zum Preiſe von 25 Die Höhe der
Eintrittspreiſe mußte wegen der hohen Koſten die dem Verein unter

ewählt werden. Für die Mitglieder ſollen beim 1 Schriftführer Ein
aßbeſcheinigungen ausgegeben werden. Um 12,30 Uhr nachmittags

konnte die Verſammlung unter Hinweis auf recht zahlreichen Beſuch
der Mitglieder auch mit ihren Angehörigen vom 1. Vorſitzenden nach
gutem Verlauf geſchloſſen werden.

Berichtigung. Jn dem in der Sonntags Nummer dieſer Ztg.
veröffentlichten Artikel „Zum 400 jährigen Jubiläum der Merſeburger
Domkanzel“ hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Jm letzten Abſatz
iſt zu leſen von „Domſchülern in den Weihnachtstagen Aufmerkſame
Leſer werden gemerkt haben, daß hier etwas nicht ſtimmt. Statt
„Domſchüler“ muß es heißen „Dombeſucher“. Die Dombeſucher in
en Weihnachtstagen“ ergeben ſogleich den richtigen Sinn. Schw.
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Zuſammenkunft demokratiſcher Lehrer.
Am Sonnabend den 3, Januar, vormittags 3412 Uhr, findet im

Reſtaurant „Schultheiß“ in Halle Poſtſtr. 5, eine Zuſammen
kunft der demokratiſchen Lehrer des Bezirks Merſe
burg ſtatt. Abgeordneter Degenhardt aus Erfurt hält einen
Vortrag üder Schulpolitiſche Fragen der GegenwartAlle demokratiſchen Lehrer ſind zu dieſer Zuſammenkunft recht herz
lich eingeladen.

Für unſere Hausfrauen,

(Lebensmitetlkalender für Dienstag den 30. Dezember.)
Ausgabe. Butter und Magermilch in den Verkaufsſtellen

Kötteritzſch, Trommer und Kretzſchmar Otto
Roß fleiſch von 254 Uhr nachm. auf die Nr. 2601 2800 bei

Hoffmann (Brühl) und auf die Nr. 2801-—3000 bei Möbius (Tiefer
eller).Ah htarten von vormittas 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr im

alten Rathauſe für die Kunden der Verkaufsſtellen Ochſe, Prall,
Hoffmann, Meißner, Maudrich.

S Meuſchau, 29. Dez. Der hieſige Kegelklub veranſtaltete am

Geſamtlob. Der Schiedsrichter

Sonntag abend einen Theaterabend im Kaffeehaus, der ſich eines

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

V.f. L. 6portfreunde-Halle 4:2.
Das Treffen obiger faſt gleichwertiger Gegner lockte eine große

nach dem Sportplatze des V.f. S in der Krautſtraße.
as Beſte, was die Spieler hergeben konnten, wurde geboten und das

Publikum u in Spannung gehalten.
Nach langem offenen Spiele bei welchem einige ſehr ſchöne

Chancen auf beiden Seiten ausgelaſſen wurden, konnte Bittner durch
einen für den Torwächter unhaltbaren Schuß aus großer Ent
a über die Köpfe aller vor dem Tore ſtehenden Spieler hinweg,

as erſte Tor für V.f.L. buchen. Der Kampf wurde nun noch ſpan
nender und hatten der Sportfreunde- Torwächter und Verteidigung
alle Hände voll zu tun, um Erfolge für V. F. D. zu verhindern Mit
1:0 für V.f.L. mußten die Seiten gewechſelt werden. Nach kurzem,
ſchönem voffenem Spiele war es den Sportfreunden durch Selbſttor
vergönnt, den Ausgleich zu erzielen Jetzt legte ſich V.f. o mächtig ins
Zeug und durch Umſtellung, welche ſich gut bewährte kam die ka g
erſehnte Durchſchlagskraft zur Geltung. Die Flügelleute bekamen h
viel Arbeit und nachdem der rechte Flügel es verſland, den Gegner
auf feine Seite zu ſeelit, erhielt Linksaußen den Ball geflankt und
konnte ihn Thon u Haltbar einſenden. Das Syſtem wurde noch eine
Zeitlang beibehalten, der Kampf wogte von Flügel zu Flügel, bis es
dem Halbrechten Maltitz durch ſchönes Kombinatsſpiel gelang
mit Hilfe des Rechts außen Roſt die Verteidigung glänzend zu
umſpielen und das dritte Tor für Vf.L. zu exzielen.

Noch gaben ſich Sportfreunde nicht geſchlagen und ſetzten alle ihre
Kombinativnsfähigkeit ein, um noch etwas zu erreichen. Der Erfolg
blieb auch nicht aus nachdem der linke Flügel das Leder ſchön nach
halbrechts durchſpielte, ſchoß Halbrechtsaußen das zweite Tor für
Sportfreundes Farben

Nun blieb nicht mehr viel Zeit übrig bis zum er rkmif. daher
ſtrengte ſich B.f. nochmal an, das Torverhältnis höher zu bringen,
was ihnen auch durch Maltitz gelang. Den Mannſchaften gebührt ein

Der v Herr Lippold, Olympia-Halle, war einſtrenger, umſichtiger und gewiſſenhafter Leiter. Sportfreunde legten
Proteſt ein wegen ſchlechter Pla verhältniſſe es dürfte aber un
angebracht ſein, da der Platz die Wilterungsverhältniſſe der letzten
Wochen berückſichtigend, als ſehr gut“ zu bezeichnen war.

Preußen verliert in Verhandsſpiel gegen Vf.V.- Bitterfeld
2:9 (Halbz. 1:0).

Die mit den beſten Hoffnungen nach Bitterfeld gereiſte Preußen
Mannſchaft erlebte dort eine bittere Enttäuſchung; ſie mußte die für
beide ſo wertvollen Punkte dem Bitterfelder Vf.B. überlaſſen. Obwohl
es dem Kenner klar war, daß es einen heißen Kampf zwiſchen dieſen

e S

ſehr zahlreichen Beſuches erfreute Tüchtige Kräfte warteten mit einem
uhörern wärmſte Aufnahmevorzüglichen Spielplan auf, der bei allen e

fand. Sehr oft ertönten langanhaltende er mee gut machten
die Komiker ihre Sache. Hochbefriedigt ſchieden alle eilnehmer des
Theaterabends von der gaſtlichen Stätte und ſprachen den Wunſch aus,
recht bald wieder einen ſo ſchönen Abend verleben zu können. Die
Theaterkräfte waren ſämtlich Dilettanten, was hier ausdrücklich her
vorgehoben ſei.

ss. Schlettan, 28. Dez. Jm Jahre 1781 erſchien bei Hendel in
Halle ein Buch mit dem Titel Studentenlieder. Aus den hinter
laſſenen Papieren eines unglücklichen Philoſophen, Florida genannt
geſammelt und verbeſſert von C. W. K. Der Herausgeber hieß mit
ſeinem vollen Namen Chriſtian Wilhelm Kindleben, und der „un
lückliche Philoſoph“ war er ſelbſt; denn er kam auf keinen grünenen Jn demſelben Jahre 1781 hatte ſich Magiſter Kindleben um

einen Lehrſtuhl an der Univerſität Halle beworben. Als man aber
ſein Vorleben kennen lernte, veranlaßte der Prorektor den König Fried-
rich den Großen, nicht nur das Buch, ſondern auch ſeinem Verfaſſer
die Univerſität zu verbieten. Das hatte der Dichter allerdings trotz
ſeines ſkandalsſen Lebenswandels nicht verdient denn er hatte ſich
wirklich bemüht, die unmoraliſchen Zoken der damaligen Zeit durch
beſſere Lieder zu erſetzen oder wenigſtens ihnen ein anſtändigeres Ge
wans zu verleihen. Das kann man beſonders an dem Liede „Gau
deamus igitur“ erkennen, wenn man ſeine urſprüngliche mit der heu
tigen Hinblebenſchen Form vergleicht. Auch andere Kindlebenſche
Studentenlieder ſtehen noch in den heutigen Kommersbüchern, B.
„Ca, ca geſchmauſet Ich lobe mir das Burſchenleben“, „Ohne Lieb
und ohne Wein uſw. Ganz gewiß würde der größte und freidenkendſte
preußiſche König ſein Verbot unterlaſſen haben, wenn er ſein Lob in
dem Liede auf den Landesvater“ geleſen hätte, worin es u. a heißt:

Landesvater,
Schutz und Rater,
Vivat König Friedrich, hoch
Urbils auserleſner Prinzen,
Herr der märkiſchen Provinzen,
Ehr und Hoheit krönen dich!

Oder Vater deiner Landeskinder,
ſelbſt Gelehrter, ſelbſt Erfinder,
Ehr und Hoheit krönen dich!
Held und Philoſoph und Dichter
und der ſtrengſte Sittenrichter,
Ehr und Hoheit krönen dich!
Herr geübter Legionen,
laß uns hier in Frieden wohnen,
bei dem Merſeburger Bier!
Ewig ſoll mein König leben
und mein Mädchen auch daneben,
er für alle, ſie für mich!

Wie Magiſter Kindleben dazu kam, Studentenlieder zu dichten, erzählt
er ſelbſt im Vorwort ſeines Liederbuches. „Jch habe mich ſchon in
meinen Univerſitätsjahren über das dumme Zeug, welches in den
meiſten Studentenliedern enthalten iſt, geärgert und beſſere, reinere
Lieder gewünſcht. Kommerſchiert habe ich nur einmal, und zwar in
Schlettau auf dem Söller da die Schleifkanonen noch Mode waren
Und da machte der damalige Präſes ein wackerer, geſchickter Mann
der jetzt dem Staate in einem öffentlichen Amte dient, zuerſt die Luſt
bei mir rege, mich durch Verbeſſerung der Studentengeſänge um das
gemeine Wohl verdient zu machen. Jn meiner Laune ſchien mir ſolch
ein Unternehmen wenigſtens heilſamer als das Zuſammenſchreiben
eines Ketzeralmanachs zu ſein, wodurch viel brave Männer beleidigt
werden.

S

Wochenfettmenge im Kreiſe Merſeburg.
Wie der Landrat in der vorliegenden Nummer bekannt macht,

kommen in der laufenden Woche für M erſeburg- Land folgende
Fettmengen zur Vertellung. auf gewöhnliche Fettmarken
100 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm.

Wetterwarte.
B. W. am 80. 12.. Zuerſt ziemlich heiteres, trockenes Froſtwetter,
ſpäter etwas gelinder, windig, trüb, Schnee. 31. 12.: Leichter Froſt,
Schnee, trüb, ſpäter aufheiternd und kalter werdend.

Gerichtsverhanckliungen.
Wegen Mordverſuchs wurde die Dienſtmagd Magdalene Kon

g iel a aus Mansfeld von der Strafkammer zu Eisleben zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte hatte verſucht, ihre
r t. den Amtsgerichtsrat Geheimrat Reinicke nebſt Familie in

ansfeld, durch Ratkengiſt, daß ſie dem Mittageſſen und ſpäter dem
Haffee beimiſchte, zu vergiften.

Rollach (Bayern), 29. Dez. Eine ganz empfindkiche
Strafe für Schwarzſchläch ter verhängte das hieſige Schöffen
gericht, indem es den Bauern Johann Braun aus Obereiſenheiin, bei
dem 14 Zentner ſchwarzgeſchlachtetes Fleiſch beſchlagnahmt wurden,
zu e tet Gefängnis und 5000 Geldſtrafe ver
urteilte.

Univerſitätsnachrichten.

Jn der Zeit vom 5. Januar bis 31. März 1920 findet an der
Univerſität Halle das regelmäßige Winterſemeſter ſtatt. Anmeldungen
hierfür werden vom 5. bis 21. Januar, vormittags 9 11 Uhr, im
Univerſitätsſekretariat entgegengenommen. Vorzulegen ſind hierbei
die für das gewählte Studium erforderlichen Vorbildungsausweiſe
und nötigenfalls Führungszeugniſſe. Nähere Bedingungen ſind dem
h e vorangedruckt und im Univerſikätsſekretariat zu
erfahren.

8

ſpiel Weißenſee 1900 mit 4:0 (2:0) ab.

beiden gleichwertigen Gegnern geben würde, hatte man doch mit einem
knappen Siege der Hieſigen erechnet. Den Sieg berdautt Bitterfeld
einzig und allein ſeinem unüberwindlichen Torwächter (deſſen Können
man ſchon in dem letzten Verbandsſpiel gegen hieſige Hohenzollern auf
dem Nulandtsplatze bewundern konnte), der trotz der dauernden Uber
e der Preußen nicht einen Ball paſſieren ließ während Häusler
e er von den zehn Schüſſen, die während des ganzenSpieles auf ſein Heiligtum kamen, zwei zu haltende Bälle leichtſinniger
weiſe die Torlinie überſchreiten ließ. Während die übrige Mannſchaft
ſonſt gut ſpielte und ſich die größte Mühe gab, zeigte der Preußen
Torwart Leiſtungen, die kaum noch an Erſtklaſſigkeit heranreichten; er
verhalf Bitterfeld zu einem billigen Siege und verſcherzte ſeinem Ver
ein zwei nicht wieder zu erſetzende Punkte

x

lergebniſſe. Leipzigegen Olympia 1:8, T. u. e 1:3, V.f. B. Sportfreunde
Jortunga--Wacker ausgefallen: Cbthen: S. C. P
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Magdeburg Preußen Favorit- Berlin 8:1, Germania
V. Viktorig 2:1,

Gotha:
Nürnberg sS Die Berliner Verbandsfußballſpiele wurden am Sonntag not
gedrungen bei hohem Schneefall ausgetragen Da nicht alle Plätze
ſpielfähig waren wurden verſchiedene Treffen in Geſellſchaftsſpiele
umgewandelt. Die Begegnung zwiſchen Germania Spandau und
Preußen Spandau fiel aus. Jm Südkreiſe konnte Union Viktoria
mit 2:0 (2:0) abfertigen. Vorwärts n Boruſſia Schöneberg ganz
überlegen 7.1 (8:1). Der Berliner Ballſpielklub hatte Mühe Hubertus-
elf mit 5:8 die Punkte abzunehmen. Preußen war in Luckenwalde
gegen Ballſpielklub 6:.1 (3:0) erſolgreich. Im Nordkreis ſchlu
WackerTegel Wilhelmsruh überlegen mit 19:0 (5:00. Das Spvie
Hertha Alemannia endete 2:1 (1:0) als Geſellſchaftsſpiel. Jm We ſt
reits teilten ſich Union-Charlottenburg und Minerva mit 2:2 (2:1)
die Punkte. Jm Oſtkreis fertigte V.B. Pankow im Geſellſchafts-

Vermiſchtes.
Werber für die Fremdenlegion. Seit einigen Tagen betreiben

franzöſiſche Agenten im beſetzten Gebiet und in der neutralen Zone,
beſonders in Frankfurt eine ſtarke Werbetätigkeit für die Frem
denlegion. Vor allem wenden ſich die Werber an iunge ſtellungsloſe
Leute, denen ſie vorſpiegeln, daß ſie eine gute Arbeits gelegenheit mit
hohem Verdienſt für ſie haben. Die Opfer werden direkt nach Main
gebracht. Von hier kommen ſie ſofort in Sammeltransporten na
Frankreich und nach Afrika

Ein kommuniſtiſcher Rechtsgnwalt als Schieber. Aus Elber
feld wird gemeldet Unter dem Verdacht der Beteiligung an größten
Lebensmittelſchiebungen und Frachbrieffälſchungen wurde der kom
muniſtiſche Rechtsanwalt La nm p in Elberfeld verhaftet

Drei finnländiſche Torpedoboote durch Pack
eis zerſtört. „Berlingske Tidende“ meldet ans Helſingfors: Drei
Torpedobvote wurden ins Packeis getrieben und zerſtört. Die Mann
ſchaft wurde gerettet. e

Hochwaſſer in Sübweſtdeutſchland.
Stuttgart 28. Dez. n

letzten 24 Stunden haben im Gebiet des Neckar und ſeiner Neben

wieder auf weite Strecken über ſeine Ufer getreten und hat Verkehrs
ſtörungen hervorgerufen. Das Waſſer ſteigt weiter

Freiburg, 28. Dez. Dem izum Opfer gefallen, auch der Viehſchaden ſcheint unerheblich zu ſein
dagegen iſt der Schaden an Feldern und Wieſen, an weggeſchwemmtem
Holze, an den Straßen und öffentlichen Verkehrswegen außerordent
lich groß. Dieſer Schaden wird noch vermehrt durch das neuerlich
abermals eingetretene Hochwaſſer. Am zweiten Feier
tage war außerordentlich ſtarker Schneefall. Heftiger Regen, ver
bunden mit ſtarken Föhnſtürmen, hat die Schneemaſſen von neuem zum
Schmelzen gebracht und ein ſtarkes Steigen aller Waſſerläufe verir
ſacht. Wenn der Regen nicht bald nachläßt, dürfte die Gefahr einer
Kataſtrophe größer ſein als in den Weihnachtsfeiertagen, da die Dämme
bereits bei der erſten Flut verſchiedentlich geriſſen ſind und noch nicht
wieder ausgebeſſert werden konnten

Köln, 28. Dez. Der Pegelſtand des Rhein s betrug um 4 Uhr
nachmittags 87 Meter. Das Ufergelände bis in die niedrig gelegenen
Straßen iſt überflutet. Jn Kehl fiel der Rhein um 185 in Koblenz
um 0,6 Meter. Die Moſel fiel bei Trier um 1,83 Meter. Bei
Mannheim ſteigt der Rhein noch langſam

Hochwaſſer im Elſaß. aColmar Elſaß), 28. Dez. (Havas Der acht Tage anhaltende
Regen und die ſchnelle Schneeſchmelze in Vogeſen haben den Ober
rhein weithin über die Ufer treten laſſen. Zwiſchen Mülhauſen und Schlettſtadt iſt die Ebene zwiſchen dem Rhein und der
Eiſenbahnklinie nahezu ein einziger See. Jn vielen Dörfern ſind die
Häuſer überflutet. Vielfach mußten die Bewohner flüchten. Jn Sainte
Croix riß die ſtarke Strömung einige Häuſer ein. Es werden mehrere
Unglücksfälle gemeldet.

Rückgang des Hochwaſſers.
Stuttgart, 29. Dez. Geſtern abend trat ein leichter Rüdgang

des Neckar-Hochwaſſers ein. Die Niederſchläge haben aufgehört.

flüſſe erneut Hochwaſſer hervorgerufen. Der Fluß ſt r

Lawinenſtürze.
Über ein dreifaches Lawinenunglück in Davos wird von einem

Augenzeugen berichtet, daß die erſte Lawine gegen 2 Uhr nachmittags
niederging. Kurz darauf löſte ſich eine zweite. Beide forderten Men
ſchenleben und richteten bedeutenden Schaden an. Die Schneemaſſen,
die zu Tal ſauſten, drangen bei einigen Häuſern durch die Fenſter ein
und erdrückten, was nicht mauerfeſt war. Die eine Hälfte der erſten
Lawine ging zum See hinunter und drückte die ſtarke Eisdecke entzwei.
Die andere Hälfte, die außerhalb des Kurorts niederging, zerſtörte auf
ihrem Wege zwei Wirkſchaftsgebäude. Zwei Bedienſtete fanden den
Tod. Die zweite Lawine die im Bereiche des Kurorts ſelbſt nieder
ging, kam vom Schiahorn. Seit Menſchengedenken wurden die La
winen oberhalb des Dorfes aufgehalten. Diesmal war die Wucht ſo
groß, daß die gewaltigen Schneemaſſen bis auf die Dorfſtraße hinunter
geworfen wurden und dort beträchtlichen Schaden anrichteten. Dieſe
Lawine richtete auch im Bergſanatorium und im Großen Sanatorium
großes Unheil an. Auch hier verunglückten zwei Menſchen, eine Kran
kenſchweſter in treuer Pflichterfüllung und eine junge Ruſſin. Eine
dritte Lawine löſte ſich eine Stunde ſpäter vom Südhang des Schia
horns! Sie durchſauſte den Jungwald und bahnte ſich in zwei ge
waltigen Wellen eine breite Straße durch den Wald; ſie wälzte ſich bis
auf die Talſtraße hinunter und warf Fußgänger und Schlitten zu
Boden ſowie über den Hang hinunter. Die angerichteten Verheerungen
waren hier ebenfalls groß. Beſonders ſchwer wurden das jüdiſche
Sanatorium Bethanig“, die Villa Surlava und die Penſion
„Hohenzollern“ betroffen. Auch dieſe Lawine forderte zwei Menſchen
leben, einen jungen Belgier und einen 17 jährigen Jtaliener. Beide
wurden durch den Speiſeſaal des Sanatoriums geſchleudert und erdrückt.
Als ein Glück muß es bezeichnet werden, daß die Lawinen nicht eine
Stunde früher oder ſpäter abends niedergingen. Jn dem Sanatorium
„Dorf“ wären ſonſt die Patienten überraſcht und erdrückt worden. Alle
in der Lawinenrichtung ſtehenden Häuſer hielten in ihren Umfaſſungs
mauern vollſtändig ſtand und nur ſo erklärt es ſich, daß verhältnis
mäßig wenig Menſchen ihr Leben laſſen mußten

Verantwortlich für die Redaktion Franz r r
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.
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Die ununterbrochenen Regengüſſe der

ochwaſſer ſind Menſchenleben nicht



Kngelgen.
Sr die Aufnahmen der An e
gn beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plägen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wün der Au eber nachrn gee ber Kchge

Kammer Lichtspiele

J e be Denr Die weibliche Bestie!!

Att Peiſende
bei Kolonialwaren und Konfi
türen Geſchäften bereits ein
geführt, für Halle und Um
egend per ſofort geſucht.9 erten unter U B 2303 an

Rudolf Moſſe, Halle S., erbeten.

Mehrere tücht. erſahrene

Schachtineiſter

M kür großen Abraumbetrieb für
(ofort geſucht. Angebote mit

Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften
lind umgehend an uns einzu

reeichen.

Abraumbetrieb Grube Eifſe Il
Mücheln, Bezirk Halle g. S.

ZeitungsAn träger
für Wallendorf Pretzſch Weg
witz ſofort geſucht
Merſeburger Korreſpondent,

Kleine Ritterſtraße 3.

909 09090Ein Hausbur ſche
zum ſofortigen Antritt geſucht

Guſtav Lange, Tivoli
Suche per Oſtern 1920 einen

Lehrling

Die Beerdigung unseres eben
Entschlafenen fündet Dienstag, den
50, Dezember, nachm. 5 Uhr von der
Kapelle des städt. Friedhofes aus statt

W Familie Baar

wünſche ſagen oder Die kleine Stasiewska,wir herz!. Danl.

E. Meerhote,
Frz. Bak.

An
Gut Möhllertes wer

an beſſeren Herrn zu vermieten
Menſchauer Straße 15, 1 T.

A. Wohn Schlamm
mit 2 Betten für ſofort zu ver
mieten. Offerten unter 16835
an die Exped. d. Bl. e

Freundliche Schlafſtelle mit
2 Betten (1 Bett frei) und mit
Mittagskoſt zu vermieten

Große Ritterſtraße 15, pt.

Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflieht,
unsere Mitglieder von dem Ableben upvseres
alten Turnbruders

Präohtiges Gesollschaftedrams in 5 Akten.

Nur um 1000 Dollar!!
Eine exzentrische Wetto in 5 Abteilungen.

Herrn HermannGaar
in Kenntnis zu getzen.

Mit ihm ist wieder eines der ältesten Mit
glieder von uns geschieden; er hat dem Verein
57 Jahre mit Unterbrechung angehört.

Seine Treue und Liebe zum Verein und unserer
Turnsache sichert ihm ein dauerndes Gedenken,

Merseburg, den 28. Dezember 1919.

Der Männer-Turnverein.
Zum letzten Ehrengeleit versammeln sich die

Mitglieder Dienstag, den 30. Dozember, 8 Uhr
nachmittags, an der Kapelle des Stadtfriedhotes.

Hierzu ein prächtiges Beiprogramm!
Anfang 6 Uhr mit durehgehendem Programm

Echt holländiſche a

II
wieder eingetroffen.

Herren -Stärkewäsch5
ohanna Charlotte, T. d. Buchbinder9 I et Lherne, Meere Se d T d. Präparandenleh Kragenmeiſters Ederius; Margarete Gertrud, T. d. PräparandenlehrersGch afſte e offen Schurig. Setran t der Klempner L. Frengel m. Frau L. H. el anschetten mit guter Schulbildung unter

Roßmarkt 4. n n e T r Se ad Spezial Großhandlung W Vorhemclem S günſtigen Bedingungen.
5 pengler; der Architekt H. Möſer m. Frau E. geb. Schmidt. e 9gand. flau Oder Fräulein Stadt. Getauft? Käte Hildegard, T. d. Schloſſer Oberhemdem Carl LlardtParkſtraße 171. Telephon 71.

eißloh
(große feſte Köpfe),

edlen
iſt eingetroffen bei

Emil Wolff.
A. geb. Liebigh; der Arb. K. P. Sander mit Frau M. M. M i jttu n g 8 bös h er

für Miete, Dinsen Pacht

Kolonialwaren, Samenhandlung,
Merſeburg.

ett k reundl. Wohnung Perſing; Gerhard Karl, S. d. Maurers Gutjahr; Hildegardbeeren Der e Martha, T. d. Schuhmachers Hommel; Erna Gertrud, T. d.
1691 an die Exp. d. Bl. Arb. Schuchardt; Erich Adolf Dito, S. d. Arb. Kumm; Hito

Karl, S. d. Schloſſers er Walter Erich, S. d. Tiſchlers
Zuerfurth; Wilhelm Walter Karl, S. d. Poſtanw. Grunow;O mung Guſtav Albert Rudolf, S. d. Arb. Hoffmann; Ling Martha,

e n. T. d. Kochs Schmidt. Herbert Martin, S. d. Arb. Erdmann;Zimmer von ruhigen ein Farf Paul und Fritz Otto, zwei unehel. S. Getraut: der
Dre Leuten zu mieten geſucht. Siſchlermſtr. K. J. Roſenbaum mit Jtau J. L. geb. Elliger;

fferten unter Nr. 1685 an die der Mechaniker F. A. Heſſelbarth mit Frau A. M. geb. Götze
Exped. d. Bl. Beerdigt. der Schloſſermſtr. Sippel; die T d. Mag Aſſ.

Möobliertes Zimmer Blume; das Kind Gerhard Schmidt der S. d. Maurers
für einzelnen Herrn zum 1. Ja Gutſjahr; der S. d. Deßkorationstmalers Ebhardt; der S. d.
nuar 1920 Zu mieten geſucht. Gasanſtaltsdirektors Schröder; der Nähmaſchinenhändler Bagar
Off. unt. 1686 a. d. Exp. d. Bl. Neumarkt. Getauft: Marie Gertrud, T. d. Maurers

Grumbach; Marie Slſe, T. d. Arb. Grumbach;

J Gutmögl. Prov. Sachſen, etwa
100 Morgen groß, will ich
kaufen. Off. unt. V D 2326
an Rud. Moſſe, Halle a. S.

15 000
Zum April auf Hypothek aus nanns Liebert; Hilda Alma Eliſabeth, T. d. Schloſſers Schulze

nerkannt verzügleher Ausführungà e innerhalb Tagen 9 l
Aueh wird Wäsche zum Plätten angenom.

Annahmsesteſle Merseburg,

Hallesche Dampf-Waschanstalt Victoria

Jüngeres gewandtes

FranF für leichte Kontorarbeiten, ſowie
bew. in Schreibmaſch., ſoſort
geſucht.

Ebenſo zuverläſſ. ehrlichen

jüngeren Mann
als Packer ſtellt ein

Günther Liebmann
Markt 20

Abt. Großhandlung für Elektro
technik und Maſchinenbedarf.

Woher ſr Pohn Kurutgr und K

Begründer D. Friedrich Naumann
Schriftleiter Wilhelm Heite u. Dr. Gertrud Bänmer

Gewande

t beheft eleihen Offert unt. n 2522 Marie Margatete, unehel T Sogchtin Hans S. d Provingen u 99 iſtAben Moſſe, Halle a. S. S e e r u An et Gesehältsstollo des koſtenfrei. Stenothe un
d. Gartentechnikers Keil. Getraut: u rwenn end kaufe ich gegen ber wenn 379] Wochenfettmenge. l Provinzial Lebensderſich.Nachlaß gewährt wird. Off. Jn der Woche vom 28. Dezember 1919 bis 3. Januar 1920 Anſtalt Sachſenunt. C 2525 an Rudolf kommen für Merſeburg Land folgende Jettmengen zur Ver Landeshaus.Moſſe, Halle a. S. erbeten. teilung anf gewühnliche Jetimarken 100 Gramm Metall Suche zum T. Januar oder

3000 Mk auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm. u. Kautschuk- I p a t e V en h ei ken ſpäter ein idch
r Ha r Seele pinler Merſeburg, den 27. Oezember 1919. St em gl a Hansma en n

z Frau Ch. Guden,a e e r pel tniefert eNeuer Sport Aſſte Kriegsfamllien-Anterſtüßnng h ne r Verlobungs- Anzeigen Se er p r r Die Auszahlung der Kriegs Unterſtützung erfolgt. b e bbler v Eine Fr au
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Unter Altenburg erhältlich. Man hüte sieh vor Nschahmungen und be-

Cehrancmes ufer aber prreeeeeeeLaboraterinm, Dresden Zschachwitz 278.

villig zu verkaufen. Zu erfragen ein der Expedition d. Bl.
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Nr. 295.

Zur Lage im Reiche.
Wie kommen wir zum Einheitsſtaat

Im Berliner „8 Uhr Abendblatt“ beſchäftigt ſich der preußiſche
Miniſterpräſident Hirſch mit der Frage; Wie kommen wir
m Einheitsſtaat Nachdem er ſeinen grundſahlichen zuſtimmenden
Standpunkt zum Beſchluß der Landesverſammlung und n Be
denken wegen des Zeitpunktes wiederholt, auch auf die Gegenbeſtrebun
gen der ſüddeutſchen Gegner des Einheitsſtaates hingewieſen hat, be
tont er, daß nach Anſicht der Antragſteller in der Landesverſammlung
und der preußiſchen Regierung Preußen bereit ſei, im Reiche auf
zugehen, wenn dieſe Bereitwilligkeit auch bei anderen Ländern veſtehe,
und daß es ſich daher als größtes der Länder zu einem Verſuch ver
pflichtet fühle, ob der deutſche Einheitsſtagt jetzt ſchon erreichbar iſt.

Sicher müßte die noch beſtehende gefühlsmäßige Gegenſählichkeit gegen
dieſen Gedanken vor allem durch die Zeit überwunden werden und ein
ſofortiges poſitives Ergebnis der auch von anderern Ländern gewünſch
ten Beſprechungen ſei nicht zu erwarten, doch würden die preußiſchen
Vertreter die unbegründeten Vorurteile gegen Preußen zerſtreiten
und greifbare Vorſchläge machen können. Eine Annäherung ſei viel
leicht durch einheitliche Geſtaltung der Verwaltungsreform in den ein

Ländern erzielbar, wie auch in anderern Ländern ähnliche Re
ormen bevorſtünden, wie die neue preußiſche Landgemeindes und

Städtevrdnung, Kreisordnung und Provinzialordnung. Gelänge es,
die Länder auch über die Grundzüge dieſer Reformen zu einigen und
die Freizügigkeit der Beamten innerhalb Deutſchlands das e ihre

erſetzbarkeit aus einem Lande in das andere zu erreichen ſo ſei an
anin der Vereinheitlichung von Steuerweſen, Verkehrsweſen und

chulweſen durch die Reichsverfaſſung der e tatſächlich
eſchaffen und es bleibe nur noch ſeine formelle Schaffung übrigS habe bereits dem deutſchen Einheitsgedanken zuliebe auf alle
vonderrechte verzichtet und ſich ſtets als Förderer der deutſchen Ein
eit erwieſen. Es werde auch weiter dieſe Rolle ſpielen. Allen Wider

tänden zum Trotz werde der Einheitsdrang des deutſchen Volkes ſich
urchſetzen, möge auch der Augenblick dazu noch nicht gekommen ſein

Erhöhung des Zuckerpreiſes.
Berlin, 29. Dez. Nach dem „Reichsanzeiger“ wird der Preis

für Verbrauchszucker ab Zuckerfabrik für Lieferungen nach dem 31. De
zember um 25 für den Zentner erhöht. Dieſer Aufſchlag iſt
an die Reichszuckeransgleichsgeſellſchaft in Berlin abzuführen, die ihn
zur Verfügung des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie zu halten hat,
der dieſen Betrag an die rübenbanende Landwirtſchaft und die rüben
verarbeitenden Fabriken als Entſchädigung für die Mehraufwendungen
infolge der verſpäteten Ernte zu verteilen hat. Der Handelszuſchlag
für den Weiterverkanf wird für Lieferungen, die zu dem erhöhten
Preis erfolgen, um 43 J für den Zentner erhöht. Der Preis für das
Rohzucker Erſterzeugnis aus ver Zuckerrübenernte 1920 wird anf
150 A für den Zentner feſtgeſetzt.

Abſchiebsgeſuch des Reichskohlenkommiſſars.
Bexlin, 28. Dez. Der Reichskohlenkommiſſar Geheimrat

Stu t hat der Frankfurter Zeitung zufolge um ſeinen Abſchied
ebeten. Dieſes Abſchiedsgeſuc n mit den neuen Schwierigkeiten

in der Kohlenverſorgung zuſammenhängen.

Lohnbewegung im Berliner Gaſtwirtsgewerbe.
Wie im Vorjahre, ſo droht auch diesmal wieder an der Jahres

wende ein Streik der Berliner Gaſtwirtsangeſtellten,Seit einigen Tagen ſchweben zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern
Verhandlungen über den Tarif für das kommende Jahr. Die An
en fordern im Durchſchnitt 25 Proz. Aufſchlag für den jetzt

eſtehenden Lohn, zu deren Bewilligung die Arbeitgeber außerſtande zu
ſein vorgeben.

Der Grenzſchutz in Oſtpreußen
Danzig 28. Dez. Eine gemiſchte Abteilung der verſtärkten

Reichswehrbrigade, die als Exſatz für die Eiſerne Diviſon als Grenz
ſchutz an der oſtpreußiſchen Grenze verwandt werden ſoll, iſt bereits
auf dem Wege nach Oſtpreußen. Die übrigen Abteilungen werden nach
den Feiertagen folgen. Vom 22. bis 26. Dezember iſt eine Pauſe im
Abtransport der Baltikumtruppen eingelegt.

Die Garniſonen für das neue Reichsheer.
Von zuſtändiger Seite wird dem W. B. geſchrieben Das

Reichsheer wird am April 1920 gebildet. Nach dem Frie
densvertrag darf es nur 96000 Untervffigtere und Mannſchaften ſtark
ſein. Ebenſo wie ſeine Stärke iſt durch den Friedensvertrag auch die
Zahl der Verbände feſtgelegt. Sie iſt verſchwindend gering gegen die
des früheren Heeres. Daher wird am 1. April 1920 eine große An
zahl von Sädten ihre Garniſonen verlieren Dieſe
Städte, beſonders die die ſeit langen Jahren, oft ſeit Jahrzehnten, die
elben Truppenteile in ihren Mauern beherbergt haben und deren Ge
chichte eng mit denen der Truppenteile verbunden iſt, werden hierdurch
chwer getroffen. Wir ſtehen aber vor unabänderlichen Tatſachen Das
rühere Heer iſt auf Befehl der Reichsregierung aufgelöſt. Der Frie
ensvertrag legt Deutſchland auch militäriſche Feſſeln an. Er muß

durchgeführt werden. Für das verbleibende kleine Heer müſſen die
Garniſonen nach der Verwendungsmöglichkeit der Truppen und nach
Ausbildungsgrundſätzen ausgeſucht werden. Bei gleichen Be
werbungen ſprechen natürlich die alten Garniſonbeziehungen das erſte
Wort. Für die übrigen Garniſonorte beſteht militäriſcherſeits keine
Möglichkeit, die Verluſte der Garniſon auszugleich
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vertenerung Stellung
ten ihrem Bedaunern
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Deutſchlands wirtſchaftliche Not
Berlin, 29 Dez. Ein Vertreter des Amſterdamer „Handels

blad“ hatte, wie der „DOtſch. Allg. Ztg. berichtet wird, über Deutſch
lands wirtſchaftliche Not eine Unterredung mit Dr. Heſckeche r von
der deutſchen Geſandtſchaft. Dieſer ſprach die Befürchtung aus, daß
Deutſchland bezüglich der Nahrungsmittelverſorgung einem ähnlichen
Schickſal entgegen gehe, wie Oſterreich, falls nicht beſondere Maß
nahmen getroffen würden. Die deutſche Regierung könne die Ruhe im
Lande nur garantieren, falls ſie Nahrungsmittel zur Verfügung habe.

Rieſenkündgebung der Verliner Veamtenſchaſt.

Eine Rieſendemonſtration der Beamtenſchaft von Berlin fand
am Sonntag vormittag auf Veranlaſſung des Kartells Groß Berlin
des Deutſchen Beamtenbundes ſtatt, in dem rund 80 000 Staats
beamte vertreten ſind. Die Proteſtkundgebung galt in der Haupt
ſache der Stellungnahme zu den Teuerungszulagen,die laut Regierungsbeſchluß um 50 Prozent erhöht werden len wäh

rend die Beamten eine 150 prozentige Erhöhung als Mindeſtforderung
gufſtellen. Da der Zirkus Buſch überfüllt war, wurden noch drei
Nebenverſammlungen gbgehalten, in denen eine entſprechende Ent
ſchließung angenommen und beſchloſſen wurde, dem Reichskanzler, dem
Reichsfinanzminiſter und dem preußiſchen Finanzminiſter den Wort
laut der Entſchließung durch Abordnungen zu übermitteln. Während
die Deputationen ſich in die Miniſterien begaben, formte ſich der
Rieſendemonſtrationszug, in dem man beſonders viele Poſt
beamte in Uniform ſah. Die Anzahl der Demonſtranten wurde von der
Verbandsleitung auf etwa 30000 geſchätzt. Dieſe begaben ſich über die
Linden und die Wilhelmſtraße nach dem Reichstag, wo Anſprachen ge
halten wurden. Es wurde mitgeteilt, daß die Abordnungen keinen der
Miniſter angetroffen hätten, der Beamtenbund werde die geeigneten
Schritte tun, um ſeinen Forderungen Nachdruck zu geben.

Die Frankfurter Beamten fordern 300 Prozent Teuerungszulage.
Frankfurt, 28. Dez. Die dem Ortskartell des Gewerkſchafts

bundes angeſchloſſenen Verbände, der Reichs Staats- und Gemeinde
beamten hielten am Sonntag eine Verſammlung ab, um wegen der
Frage der Teuerungszulage Stellung zu nehmen. Von den
einzelnen Rednern wurden ſehr heſtige Angriffe gegen die Regierung
laut. Es wurde u. a. geſagt, daß die ſogenannte Volksregierung mit
ſozialem Einſchlag hinſichtlich der Forderungen der Beamten tatſäch-
lich vollſtändig verſagt habe. Den Beamten ſtünde zwar das Streik
recht geſetzlich nicht zu, es ſei aber ſetzt der Zeitpunkt gekommen, wo
ſich die Beamtenſchaft durch Urabſtimmung entweder für das Mittel
der paſſiven Reſiſtenz vder für den Streik entſcheiden müſſe. Zuge
geben würde daß infolge der mißlichen Lage die Korruption innerhalb
der Beamtenſchaft ſich ausgebreitet habe. Sofern die Arbeiterſchaft ſich
bereit fände, die Arbeitsleiſtungen zu ſteigern, würde auch die Beamten
ſchaft folgen. Die vom Staate gewährte 50 prozentige Erhöhung der
Teuerungsulage wurde als völlig unzureichend mit Entrüſtung zurück
gewieſen. Es wurde verlangt, daß vom 1. Januar ab die Teue-
rungszulage um 8300 Prozent erhöht wird. Zur Deckung
dieſer Mehrausgaben wird die ſoortige Erhöhung der Poſt Eiſenbahn
Stempel- und ſonſtigen Gebühren in Vorſchlag gebracht. Die Forde
rungen der Beamten ſollen mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln
durchgeſetzt werden.

Der „unerwünſchte“ Regierungspräſident.
Wie nunmehr feſtſteht, hat die belgiſche Beſaßzungsbehörde die Be

ätigung des kommiſſariſchen Regierungspräſidenten Juſtizrats
Lande als Regierungs räſident in Düſſeldorf mit der Begründung
verſagt, daß er der Düſſeldorfer Bevölkerung uner wünſcht ſei
Von zuſtändiger Stelle in Berlin wird hierzu bemerkt: Hiermit be
ſtätigt ſich leider die ſchon vor dem offiziellen Eingreifen der Beſahungs
behörde gemachte Beobachtung daß ſich gewiſſe deutſche Kreiſe, denen
die Ernennung des ſozialdemokratiſchen Regierungspräſidenten unan

genehm war, mit der fremden Beſahungsbehörde ins Einvernehmen
geſetzt haben, um auf dem Umwege über e die Ernennung Landes zu
hintertreiben.“

Sozialdemokraätiſche Maſſenverſammlungen
in Berlin.

Berlin, 29. Dez. Jn 20 Verſammlungen nahmen geſtern die
Mehrheitsſozigldemokraten von Groß Berlin zur neuen Lebensmittel

Jn einer Entſchließung gaben die Verſammel
serhöhung für Brot und Kar

g, daß ſie die Notwendigkeit
en, daß nur durch emſige

chaftslebens möglich ſei.
ebeStundenſchicht.

e r rbeiterverbandes mit denZechen-Belri 9 hezirks die in der Frage der Sechs
ſundenſchicht in Bochum abgehalten wurde, gelangte mit 69 gegen 10
Stimmen eine Entſchließung zur Annahme, dahin, daß die Verkürzung
der Untertagsſchicht im Bergban auf ſechs Stunden durch internatio-
nale Vereinbarungen herbeigeführt werden müſſe, ferner, daß bei den
bevorſtehenden neuen Tariſverhandlungen mit Rügſicht auf die ſtarke
Verteuerung der Lebensmittel eine erhebliche Verbeſſerung der Berg
arbeiter Einkommen zu fordern ſei.

Politiſche Kberſicht.
Pelgien.

Belgiens künftige Beziehungen zu Deutſchland
Brüſſel, 28. Dez. Nach der „Libre belgique“ wird im Augen

blick ein Geſetzentwurf ausgearbeitet, der in aller Kürze der Kammer
Se h
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zugehen wird und der die Bedingu feſtſetzen ſoll, unter denen die
li t eutſchland wieder aufgenommenwerden können. Es ſei unmöglich, dieſe Beziehungen nicht aufzu

nehmen währenddem England, Amerika und Frankreich ſie aufnehmen
würden. Die Wiederanknüpfung der Beziehungen müßte begleitet ſein
von einer RPeform des Zollſyſtems Die Regierung ſei auch darin
einig, daß Maßnahmen getroffen werden müſſen, damit eine ſtarke
en deutſcher Produkte nicht einzelne belgiſche Jnduſtrien zugrunde
richte.

Luxuszug Oſtende Wien
Brüſſel, 28. Dez. Nach der „Jndependance Belge“ ſind Unter

handlungen eingeleitet, den alten Luxuszug Oſtende Frankfurt
Nürnberg Wien wieder einzurichten. Vertreter des belgiſchen Eiſen
bahn miniſteriums haben ſich deshalb nach Deutſchland begeben.

Frankreich.
Clemencean nimmt die Präſidentſchafts- Kandidatur an.

Baſel, 29. Dez. Jn gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert,
daß Cleinenceau es für ſeine Pflicht halte ſich den politiſchen Ge
ſchäften auch weiterhin zu widmen. Darum werde er die ihm von
e Freunden angetragene Kandidatur ürdie Präſident
ſchaft der Republik annehmen. Das würde ihm wenigſtens erlaüben, ſeinen Nachfolger ſelbſt zu beſtimmen. Er denke an Millerand
als Miniſterpräſidenten, an Loucheur als Finanzminiſter und ſpäter
als Regierungschef.

Die Kohlennot in Frankreich.
Um die immer ſchwieriger werdende Kohlenverſorgung Frankreichszu erleichtern, hat die Regierung beſchloſſen, in Fabriken Durch Zu

ſammenleguüng der Arbeit auf fünf Tage in der Woche
Erſparniſſe an Kohlen zu erzielen

Das Weihnachtsfeſt der Pariſer
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Genf Jn Paris wurde

der Weihnachtsabend mit einem Luxus begangen, den man ſelbſt vor
dem Kriege nicht gewohnt war. Es wurde überall auf den Straßen
ne Auf dem Montmartre kam es jedoch zu einer ziemlich ernſten

undgebung der Menge gegen die elegante Welt, die in Ballkleidern
aus den d e und Theatern nach den Reſtaurants ſtrömte, wo
das übliche Mitternachtseſſen eingenommen werden ſollte. Die Poli-
zei mußte einſchreiten. Es wurden mehrere Verhaftungen vor
genommen.

Rußland
Lettland und Litauen gegen den Bolſchewismus.

Nach einer Londoner Meldung des Telegraaf“ haben Lett land
und Litauen beſchloſſen den Kampf gegen die Bolſche-
wiſte fortzuſetßen. ie gegenwärtigen Verhandlungen mit Eſt
land zur Herbeiführung eines Bündniſſes zwiſchen den drei Oſtſee
ſtagten ſollen fortgeſetzt werden, ſelbſt wenn Eſtland mit der Sowjet
regierung Frieden ſchließen ſollte.

Odeſſa in Erwarkung eines bolſchewiſtiſchen Angriffs.
London 29. Dez. Nach einer Konſtantinvpeler Meldung vom

27. Dezember beginnt die Zivilbevölkerung von Odeſſa wegen des
ſchnellen Vordringens der Bolſchewiſten die Stadt zu räumen

Die Dorpatkonferen z.
Kopenhagen, 29 Dez. „Berlinske Tidende“ meldet aus Hel

ſingfors Die lektiſchen Delegierten auf der Dorpatkonſerenz fordern
Lettgallen und die Städte Welckie, Luck und Dünaburg. Die bolſche-
wiſtiſchen Delegierten erklärten ſich bereit, Lettgallen teilweiſe an Lett
ländabzutreten, dagegen widerſetzen ſie ſich der Abtretung der genannten

Angriff anf die Wohnung des Vizekönigs von Jrland
Dublin, 28. Dez. Heute morgen wurde ein Angriff auf die

Wohnung des Vizekönigs gemacht. Ein Offizier der Wache
wurde getötet, ebenſo einer der zwölf Angreifer. Vier Perſonen, die
der Teilnahme an dem Angriffe verdächtig ſind, wurden in Haft genommen.

Nordamerika
Scharſe Blockade gegen Mexiko.

Der Nieuwe Courant“ meldet aus Waſhington Die Verfügun
Lanſings, wonach die Waffen und Munition s ausfuhr na
Meriko verboten iſt, bedeutet anſcheinend die Einleitung einer
ſcharfen Blocka de gegen Mexiko.

Vermiſchtes.
Schneeſtürme in der Schweiz

Aus Baſel wird e Alle ſchweizeriſchen Bergflüſſe führen
Niederſchläge Hoch waſſer. Uber die Weih

nachtstage tobte im Berner Oberland und in vielen Teilen des Alpen
gebiets ein fürchterlicher Schneeſturm. Jn den Graubündener Hoch
kälern ſind ſelten geſehene Schneemengen gefallen. Jn Aroſa liegt der
Schnee 128 Meter, im Hochgebirge bis zu 8 Meter hoch. Die
Bahn blieb auf der Strecke ſtecken. Alle Stationen im Jura wurden
wegen Hochwaſſergefahr gewarnt. Aus Jnnsbruck wird gemeldet:
Die Arlbergbahn iſt infolge mächtiger Lawinenſtürze an
mehreren Stellen unterbrochen. Der Geſamtverkehr wurde ein
geſtellt. Die Störung wird mehrere Tage andauern.
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drei Städte.
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Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

6. Fortſetzung. (Nacht ruck verboten.)
Nach Neapel! Helene ſaß während der ganzen Mahlzeit da wie

im Traum und wiederholte in Gedanken ganz mechaniſch wie im Takt
die beiden Worte. Nach Neapel!

Sie hatte ſich früher oft geſehnt, dieſe vielgerühmte Stadt mit dem
nahen Capri kennen zu lernen und Wunderdinge davon geträumt.
Warum freute ſie ſich jetzt ſo gar nicht darauf

Während des Eſſens überbrachte man der Gräfin eine Depeſche
Sie las ſie aufmerkſam, knüllte ſie dann zuſammen und ſchob ſie mit
einem leeren Lächeln in die Taſche. Nach Beendigung der Mahlzeit
ſagte ſie noch zu Helene:

Unſer Zug geht um 8 Uhr ab, und ich habe ſtets ein wenig Eiſen
bahnfieber.“

Helene hatte alle Hände voll zu tun, denn die Zofe wurde von der
Gräfin vollauf in Anſpruch genommen. Alle übrigen Bedienſteten
wurden entlaſſen und reichlich abgelohnt. Die noch für ein halbes
Jahr gemietete Villa ſollte leer ſtehen bleiben, falls ſie nicht zufällig
ein anderer übernehmen wollte.

Es war Helene unmöglich, Peter Lindemann noch von dieſer plötz
lichen Abreiſe zu verſtändigen

„Jch will ihm von Negpel aus ſchreiben“, dachte ſie. Vielleicht
kommt er uns nach? Und ſie fühlte ſich merkwürdig getröſtet bei dem

Gedanken. v
Viertes Kapitel.

Peter Lindemann war ſehr verblüfft geweſen, als ihm der Diener
meldete, die Frau Gräfin ſei nicht wohl und bedauere, keinen Beſuch
annehmen zu können.

„Das iſt ganz einfach eine Ausrede“, dachte er, „denn wäre ſie
wirklich krank, würde es mir Helene doch geſagt haben! Sie will mich
alſo nicht einpfangen. Aber warum nur? Wir waren doch ſozuſagen
die beſten Freunde und ſind auch als ſolche geſcheden!“

Je länger er darüber nachdachte, deſto mehr verſtimmte ihn die
Abweiſung. Er hatte es ſich ſo einfach gedacht, mit Helene unter dem
Schutz der Gräfin verkehren zu können. Nun ſtand alles in Frage

Denn ſie kompromittieren durch heimliche Zuſammenkünfte und
heimliche „Zufälle die ihr vielleicht Unannehmlichkeiten bereiten

könnten, das wollte er nicht.

Bitte ſorgen Sie dafür, daß alles eheitg fertig iſt am Abend.

Er meinte es ſehr ernſt und ehrlich mit Helene, die einen tiefen
Eindruck auf ihn gemacht hatte. Aber er wollte ſie nicht überrumpeln
Sie ſollte ihn ganz genau kennen lernen und Zeit haben, ſich zu prüfen
Dann erſt ſollte ſie eine Entſcheidung treffen. Seiner ſelbſt war er
ſicher. Trotz ſeiner impulſiven Art hatte er ſich Frauen gegenüber
ſtets einen kühlen, faſt nüchterm kritiſchen Blick bewahrt. So ſehr ein
hübſches Geſicht ſeine künſtleriſche Begeiſterung wecken konnte, ſo kalt
war bisher ſtets ſein Herz geblieben.

Bisher hatte Peter Lindemann noch niemals gedacht Dieſe möchte
ich wohl für immer an mich feſſeln! Erſt bei Helene war dieſer Wunſch
in ihm aufgeſtiegen, der ſich beim Leſen ihrer Briefe zu leidenſchaft-
licher Sehnſucht geſteigert hatte.

Jn ihr war jedes Gefühl ſo rein, jeder Gedanke ſo klar, jedes
Wort ſo voll unbewußter Wärme und Zartheit und ganz ungekünſtelt!
„Endlich ein Weib! Ein echtes Weib!“ hatte er begeiſtert gedacht und
hinzugefügt „Jch will nicht ruhen bis ich ſie mir errungen habe!“

Bis über die Ohren verliebt, war er in Kairo angekommen, über
zeugt, daß ſich alles, ſoweit es die Möglichkeit betraf, Helene oft zu
ſehen, ganz ohne Schwierigkeiten abwickeln würde

Und nun machte ihm die Gräfin durch ihre Weigerung, Beſuch
zu empfangen, einen Strich durch die Rechnung!

Sehr ärgerlich verbrachte er den Nachmittag mit einigen Beſuchen
bei Leuten die er von früheren Aufenthalten in Kairo her kannte. Am
nächſten Morgen begab er ſich wieder auf den Baſar. Er hatte ſein
Malzeug mitgenommen und ſich an einer Ecke aufgeſtellt, um eine
Skizze aufzunehmen, denn er konnte doch nicht ſtundenlang müßig da
ſtehen und auf ſie warten

Aber Peter Lindemann hatte nie im Leben zerſtreuter gemalt
Seine Blicke ſchweiften ungufhörlich nach allen Seilen, und ſo oft er
eine junge Dame mit einem Kinde von weitem erblickte, fing ſein Herz
zu klopfen an. Doch Helene kam nicht, und er ſah ſich endlich ge
zwungen, ſein Malgerät zuſammen zu packen und ſchleunigſt nach dem
Hotel zu gehen, wenn er noch etwas Warmes zu eſſen haben wollte.

Nachmittags wanderte er die Straße gegen Luxor entlang. Natür
lich konnte er nicht heute ſchon wieder derſuchen, bei der Gräfin vorge
laſſen zu werden. Aber vielleicht ſah er Helene zufällig am Fenſter
oder in der Umgebung des Hauſes.

Als er die Villa erreicht hatte, blieb er plötzlich wie ängewurzelt
ſtehen. Was ſollte denn das bedeuten? Die Fenſterläden alle herab-
gelaſſen, das Tor geſchloſſen, und ein Zettel zeigte an, daß das Haus
ſofort zu vermieten ſei.

Aufgeregt trat er auf eine Araberin zu, die an der offenen Tür
des Nebenhauſes hockte und dort Datteln feilbot. Was er von ihr hörte,
war ihm ganz unfäßbar. Die deutſchen Damen mit dem kleinen Mäd-

chen und der franzöſiſchen Zofe waren am Abend vorher abgereiſt.
Wohin, wußte die Araberin nicht. Aber die Villa e nun wieder zu
haben. Und ob er ſie vielleicht mieten wolle? Die Frau drüben habe
die Schlüſſel.

Lindemann ließ ſich die Zimmer zeigen. Natürlich dachte er nicht
daran, ſie zu mieten, aber er hoffte, vielleicht etwas Näheres über die
Abgereiſten zu erfahren. Jndeſſen wußte ſie nichts. Nicht einmal wo
hin ſie gereiſt waren. Wie im Traum durchſchritt der Maler die ver
laſſenen Räume.

Hier alſo hatte Helene gewohnt Er meinte, ihre liebe, ſchlanke
Geſtalt jeden Augenblick irgendwo auftauchen zu ſehen.

Jn dem Zimmer der Gräfin Peters Begleiterin bezeichnete es
wenigſtens als dieſes wäre er beinahe zu Fall gekommen. Sein
Fuß war auf ein zuſammengerolltes Stück Papier getreten, das auf
dein Boden lag und ihn faſt ausgleiten ließ.

Mechaniſch bückte er ſich und hob es auf. Es war die zerknüllte
Depeſche die man der Gräfin am Tage zuvor bei Tiſch überbracht
hatte, und die ſie dann in die Taſche ſchob. Beim Einpacken mußte ſie
dann die Depeſche wieder verloren haben. Lindemann hielt ſie noch ge
dankenlos in der Hand, als er nun Helenes Zimmer betrat. Suchend
blickte er um ſich, aber hier lagen keine Papiere umher, wie im Zim
mer der Gräfin. Hier war alles mit peinlichſter Sauberkeit aufgeräumt.

Seine Hände ſpielten nervös mit der Papierkugel. Mechaniſch
begann er ſie aufzurollen und zu glätten. Dann wurden ſeine Augen
vlötzlich groß, und er ſtarrte ganz verdutzt darauf nieder.

Das war ja eine Depeſche
Der Name Harriet ſprang ihm in die Augen. Ah vielleicht

klärte das alles auf. Er las das Telegramm
„Soeben glücklich gelandet hoffe in zwei Tagen bei dir zu ſein

Freue mich unſäglich auf Wiederſehen. Harriet“ ſtand da in eng
liſcher Sprache nJa, was ſollte denn das bedeuten? Die Gräfin war benach
richtigt worden, daß ihre Schweſter ſie aufſuchen wolle, und reiſt
ab? Die Depeſche war am Tage zuvor in Alexandrig aufgegeben wor
den. Lindemann konnte ſich den Zuſammenhang beim veſten Willen
nicht erklären. Dann fiel ihm ein, daß vielleicht eine plöſliche Er
krankung ihres Mannes die Gräfin gezwungen haben konnte abzu
reiſen. Ja, nur ſo Lonnte es ſein.

Aber wohin war ſie gegangen Nach Dubſchinka oder Mendowan?
Er beſchloß vorläufig Nachrichten von Helene abzuwarten, und

dann erſt weitere Beſchlüſſe zu ſaſſen. Keinesfalls aber würde er
hier bleiben. wenn die Gräfin, wie es den Anſchein hatte, gar nich
mehr beabſichtigte nach Agypten zurückzukehren.

Fortſetzung folat.)
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Film unſerer Monumental Roman Meiſterwerke.
(Blondes Gift! Der erſte Film dieſer Serie S

hatte allgemein einen großen Anklang gefunden

Das Ereignis des Jahres 1919 itz Achtung
Das mit dieſem Film ſeine letzte große Schöpfung

S bringt, iſt einzig der große Jilm: Mittwoch, den 31. Dezember, abends 6 Uhr
Seine Beichte! l großer Silveſterball ne

Die Erlebniſſe eines Lebemannes
Donnerstag, d. 1. Jan. 1920,p. e r In der Hauptrolle Reinh. Schünzel, Hedda Vexnon, gr. Veuſa rsball

E. v. Winkerſtein, die Darſteller von Blondes Giftl Sonnabend, den 3. Januar 1820, von 6 Uhr ab
Dieſer Film iſt etwas ganz gewaltiges großer Lumpen u Vagabundenb all

Am 19. Januar 1920 Has tieferſchütternde Leben und Ende eines Lebemannes.
Wir erwarben für dieſen Film das alleinige Volles Orcheſter! Neueſte Tänzebeginnen in Halle Erſtaufführungsrecht n Merſeburg. Dazu ladet freundlichſt ein A. Heyer.kein Nnrze u arg BZändorf.

die berühmte Schönheit und temperamentvolle Tänzerin, in Den 1. Januar, von nachmittags 8 Uhr an

re en Charlotte Corday! grosser Ballſtraße 10, 2 Tr., Fernſprecher 2197; a wozu freundlich einladet Der Familtenverein.im Büro der Handelskammer, Franckeſtraße 5, n 6069; Das Heldenmädchen der franzöſiſchen Revolution
in der Geſchäſtsſtelle der Arbeltsgemeinſchaft e naeſtellten Die Tragödie einer vergangenen Zeitepoche in 6 Akten.Verbände, Harz 42/44, Zimmer 19, Fernſprecher 1280; Dieſer Film bringt eigenartige, ſchöne und plaſtiſch hervorragend 4 S Bäckergeſellenſchaft
im Geſchäftszimmer des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, We Bilder, die jeden Beiucher bis aufs tieffle erſchüttern c Zu dem am 80. Dezember 2 Uhr

g. Ulrichſtraße 56, Fernſprecher 4791 und Niemeyerſtraße 11, m üſſen. Alleiniges e für Merſebürg. nachm. ſtattfindendenernſprecher 4591

im Geſchäftszimmer des Gewerkſchaftsbundes kaufmänniſcher S Weihnachtsvergnügena See hege n Große SchlagerLuſtſpiel-Einlage. e e e
durch nochmals aufmerkſam. Zutritt nurAlleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg. gegen Karte Der Vorſtand.

Unſer e n t groß. Muſikprogramm. e an aug- Verein „Melodia
Mittwo en 31. e em er NB. Wir bringen zur Eröffnung der neuen Saiſon 1920 wach vrn asenss r and. 36. m von a r SilveſterKränzSpinne“ Teil) und hoffen, damit unſeren Be ſucherkreis nochum ein wer vermehren zu können. im Tivoli Wir ſaden Gaſt und er hiermit1 1 Kaſſenöffnung 4 Uhr nachmittags. böſüct ein. Sorſtand

2 Die Direktion 7 e egeöffnet.

WMerſeburger Vereinshanß n in S Onsor Vntorrioht
e. G. m. b. He den e derege beginnt wiederartung. Heyne. ecke. ab 156. Januar 1920.S Gicht u Kheumatismus ne e Herr Oh me, Brühl 20 nimmt noch Anmeldungen

zu dem Zirkel für Kaufleute Beamte und Land
wirte, ſowie zu dem Zirkel für Foserott, Ra

9 t. u. Boſtonwalzer entgegen. Näheres ergeben die eiſten

ſ. 0 Zu Tanzaufführungen jeder Art, Privatzirkeln

und Einzelunterricht empfehlen wir uns.Für meinen Tanzzirkel, ehemalige Gymnaſ e 9

welcher Sonnabend, den 3. Janngr im Hotel
der am u Stadtapotheke Ruülke beginnt, werden 24 Damen erwünſcht.

öffentlicher volkstümlichwiſſenſchaftlicher
Lichtvilder Vortrag

von Aug. Kahl Hamburg (Schüler Haechels)
Sonnabend, den 3. Jannar, im Tivoli,

714 Ahr abends
Karten zu 2, 1 r Mark We en Kartenj ſteuer) im Vorverkauf Emil Wol oßmarkt 11

S e

Sago

Keft. überhaupt bei allen Schwaä-er Blutarmat. Appetitiostg-
m ſchen und Krankheiten des Blutse

e ist Dr. Schubertse
sehr empfehlen Zu haben in

Im ſtarke

in verſchied. Breiten zu

Halleſche Nr. 39, H an MersepuursG ivcelnenen Iuſtewaſren
nd e er eerg an nse beſucht haben, Kleine Angeigen

S s Ser e erbitte i meiner tn n m e en zei n r Korreſpondent“auen e m vent wen Cheſiene veistörure e enken K. C 9p d So WocheAnsge t Am es e sofort r erkennt Jorrigt e d re au! Säehsisehes Brugehree
Dr. Holkmanns Hensalin.

2 V bow kohl. G Goldene roßerDamenhaar e e gtoßrauft höchſzahiend Br. Verand aiewt nur dorel e lIrauringe Lohn Ile Sklpeſter ha ſänn en
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Moſel, Pfalz und Rheinweine s Ella- Quelle (GCarolus- Quelle 4 h„Harmonite“Deutſche Rot, Bordeaur u. Südweine Augustus- Quelle ladet ergebenſt ein hKognal und ArrakVerſchnitt r ſt 7 Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs pp., Magen- u. Darm-Katarrhen, Der Vorſtand. 7
n S ehron. Verstopfung, Hämorrhoiden, Leber und Milzleiden, chron. JJamailaRum, div. Liköre S e Katarrhen der Gebärmutter, Täben- und Rieretöcke Exsudaten des Anfang Uhr abends

S c Brust r Bauchfells, Hautkrankheiten dte er en 8 H. Lotzmann, Luiſenſtraße 10e 5 ß len Giecht, (harnsaure Diathese), Diabetes ophulose, Fettsue Sgit er Bergmann h Blutarmut, e und dessen Volgen bei jugendlichen Personen meiſtens Buchenho z
(Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rachitis und deren Volgen, S in vorzüglicher Heizkraft iſtDur envanens G Anna-Brunnen, erstklassiges Tafelwasser von ausserordentliech erfrischender Wirkung o re h 4 etroffen!

Fernruf Rr. 2o0 Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragoczy b. Halle a. S. geſchnitten n J. I. Ie Telephon: Amt Salzmünde Nr. 28 (und Haſſes Nr. 67265). oſenferti ägl e e E. n Str. H. Emanuel, Tel. S e S In ſtſpaltHalleſche Straße 39, Hof.
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